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98. Jahrgang

gn kurzen Worten
Zugunsten einer bevorzugten Abwickelung des Güterverkehrs

Hat die Reichsbahn mit Wirkung vom 1«. Januar eine R ihr
Von Personen - und Schnellzügen au - fallen taffen. Ab 15. Ja.
nuar werden die Fahrpreisermäßigungen wesentlich einge¬
schränkt.

Der englische Dampfer „Upminster " (1018 BRT ) ist an
der Ostküste Englands untergcgangen . Der französische Damp¬
fer „Montanban " (4181 BRT .) ist am Montag an der Nl-rdost-
küstr Englands „gestrandet " . An der Südküste von Wales hat
das norwegische Schiff „Hertha " (1385 BRT .) einen „Zusam¬
menstoß" erlitten , wobei es schwer beschädigt wurde . Gleichfalls
schwer beschädigt Wurde das englische Vorpostenschiff „Chryso¬
lith.

Die Sowsetflotte ist von Kronstadt nach Libau gefahren,
wo Sowjetrußland aufgrund des ruffisch-lettischen Vertrages
einen Flottenstützpunkt besitzt.

Zu dem angekündigten USA -Flottenbauprogramm erklärte
der Sprecher des japanischen Marineamtcs . man könne sich
vorstellen , was Japan tun werde.

Ganz Argentinien wird augenblicklichvon einer ungewöhn¬
lichen Hitzewelle heimgesucht. Die Temperaturen erreichten in
den letzten Tagen bis zu 88 Grad im Schatten.

Donnerstag morgen um 1.50 Uhr wurde in Eskischehir
vnd Boli (2vv Kilometer bzw. 15ft Kilometer nordwestlich von
Ankara ) schon wieder ein heftiger Erdstoß wahrgenommen.

" Der Wehrmachisberichi
'Französischer Vorstoß bei Saarbrücken abgswiesen.

Lustkämpfe.
DRV . Berlin , 11. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Im Grenzgebiet südlich Saarbrücken wurde ein feind-

lich.r Vorstoß in Stärke einer Kompanie in sofortigem
Gegenstoß abgewiesen . Der Gegner verlor Tote und Ge-
fargrne.

. " ei Grenzüberwachungs - und Aufklärungsflügen a
der Westfront kam es zu mehreren Luflkämpfen . hierb
wurden zwei feindliche Flugzeuge abgrschosien. Ein den
fches Flugzeug wurde bei der Verfolgung eines Feind?
nicĥ el Colmar durch Vodenberührung vei

kck, »Versuch.  Flugplätze an der den,
iAir « Bomben anmarelfen . wurden neun briti

^lujlzeuge vom Muster Bristol -Blenleim in de
deutschen Flugzeugen gestellt. Jo

Verrüfe des Kampfes wurden drei krieche Flugzeugs ab
ge ĉhoßen. ein weiteres so stark beschädigt, daß es vsrmul
lich seinen Heimathafen nicht m-hr erreichte. Die deutsch--,
Flugzeuge kchrtrn aus dle'em Kampf gegen eine mehr al
doppelte Ueberlegenheit ohne Verluste zurück. ^

Etto<g'ose Angriffe auf Küstenfluop'äüe
Kli^ d Lerl 'N. 11. Januar . In letzter Zeit haben englifc
Flieger wiederholt erfolglos versucht, deul 'che Flugplätze a

n ki? ^ ^ °mben zu belegen So gab das v,
tische Luftfahrtminlsterium am Mittwoch bekannt , daß v,
tische Flugzeuge die feindlichen Seejtützpunkte aus der In
Sy .t mit Bomben angegriffen hätten Das englische Lu
sahrtministerium ha» dabei aber vergessen hinzuzufüaen di
auch Vieser Angriffsver 'uch wie alle vorhergehendes IN d
schlagkräftig einsetzenden deutschen Flugabwehr zu-amme
vrach Be , die-en Flugunternehmen können die Engländ
als einzigen ..Erfolg " lediglich die Bombardierung der dän
scheu Insel Roem vermerken . .

Haßerfüllte LaHonr-KrLeasrtefL
„Deutschland muß auseinandergeris 'en werden ".

DBB . Mailand , N . Jan . „Regime Fanisia " greift aus
den längsten britischen Stellungnahmen zum Krieg gegen
Druk 'chland eine Auslassung des Blattes der enaliichen
Labour -Parttf heraus . Diele haßeruiitte Mitteilung des
„Daily herald " ist. wie das Mailänder Blatt heroorhebl
besonders geeignet, die englischen Kriegsziele zu beleuch¬ten

Ungeschminkt und wie selbstverständlich stell! das Organ
her Lobour -Varky näml 'ch fest, daß man endlich einmal
aufhären lalle vom Frieden mit Oeuisch.and zu reden.
Deutschland müsse auseinonderqerisien werden indem man
den Rh in zur Westgrenze und die Oder zur Ostgrenw
mach? Sachen werde an die „T'checho-Slowakei " und Hol¬
stein an Dänemark gegeben (!)

hierzu steil! „Regime Foicista " lest' Und dann spricht
man davon , daß der Krieg einzig und allein tür die Zchi»
lisation und die Unabhängigkeit der Volker geführt werde!

Ausweitung des Konfliktes um jeden VreiS
Wuufchtrüume Englands und Frankreichs

Genf,  12 . Ja « . (Erg . Funkmeldung .) Wie eingehend
man sich in England und Frankreich mit dem Plan einer Aus¬
weitung des Krieges durch bewaffnete Interventionen in Skan»
dinavien und im Südcsteri beschäftigt, geht mit ziemlicher Of¬
fenheit aus einem Artikel des militärischen Mitarbeiters des
„Temps " hervor . In dem Blatt der französischen Rüstungsin¬
dustrie wird zunächst die Frage einer „wirklichen und totalen
Hilfe für Finnland " erörtert und dabei u. a folgenden Wunsch-
träumeu Raum gegeben:

Die Blockade des Hafens Murmansk durch ein im nörd¬
lichen Eismeer kreuzendes englisch-französisches Geschwader
würde Deutschland einerseits an der Benutzung dieses Hafens
als Flottenstützpunkt und andererseits die Sowjets an der Ver¬
stärkung ihrer Truppenabteilungen in Lappland auf dem See¬
wege hindern . Ferner würde die Landung von wenn auch
nicht zahlreichen, so doch für einen Feldzug in der arktischen
Zone gut ausgerüsteten französischen und britischen Landstreit¬
kräften unweit von Petsamo das Zusammenwirken mit den
finnischen Truppen ermöglichen, die russischen Truppen aus
jener Gegend zu verjagen . Selbst mit relativ geringen Streit-
krästen würde man große Ergebnisse erzielen.

Diese Intervention in Finnland , so heißt es dann Wetter,
müsse aber noch durch eine kraftvolle Ablenkungsaktion an eini¬
gen anderen Punkten des riesigen Sowjetreiches ergänzt wer¬
den und zwar sei ganz besonders günstig die Gegend des
Schwarzen Meeres , die den alliierten Flotteneinheiten zugäng¬
lich sei. Französisch-britische Geschwader würden durch Beherr¬
schung des Schwarzen Meeres jede Petroleumvcrsorgung stop¬
pen und auch Rumänien bei der „Verteidigung gegen einen
sowjetxnssischen Angriff " Helsen können, denn Odessa würde
unter den Kanonen der alliierten Kriegsschifse liegen. Ebenso
würde Moskau gezwungen , im Kaukasus beträchtliche Streit-
kräste zu unterhalten . Schließlich würden die älliierten Flotten
den Uferstaaten des Schwarzen Meeres „eine Ermutigung brin¬
gen", die große Folgen nach sich ziehen könnte.

Eine solche energische Initiative der Alliierten , so meint
der militärische Mitarbeiter des „Temps " abschließend, würde
„immense Resultate " haben.

«Chamberlain kritisiert Chamberlain«
Amsterdam , 12. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Zur letzten

Chamberlain -Rede schreibt der „Manchester Guardian ", Cham-
berlain habe gesagt , er sei dessen gewiß , daß das englische Volk
bereit sei, Opfer zu bringen , daß er aber nicht sicher sei, ob das
britische Volk wüßte , woran es sei. Er habe hinzugesügt , daß

möglicherweise die britische Regierung selbst deswegen zu tadeln
sei und habe sie damit entschuldigt , daß die Regierung infolge
des Krieges vollauf zu tun habe.

Das lasse aber die Schlußfolgerurig zu, so meint das Blatt,
daß , wenn der Premierminister so viel zu tun habe, ein be«.
sonderer Minister eingesetzt werden müßte , der dem Lande die
volle Wahrheit über die Gefahren und die Pflichten sage. Eng»
land befinde sich mit einer Macht im Kriege, die über große
organisatorische Gaben und Erfahrungen verfüge . Es sei des¬
halb nicht überraschend, daß die Probleme , die Großbritannien
zu lösen habe, so gewaltig seien, wie Chamberlain sie hingestellt
habe. Folge aber nicht daraus , so fragt „Manchester Guardian"
weiter , daß es sich um Probleme handele, die von einem Kabi¬
nett wie dem Chambcrlains nicht gelöst werden könnten? Heute
habe England ein Kriegskabinett , in dein kein einziger Mini¬
ster sich voll in den Dienst der Sache stelle. , Kritisiere der
Premierminister in seiner Rede nicht seine eigenen Vorkeh¬
rungen ? Der Premierminister zweifle, ob die Nation wisse,
woran sie sei. Die Organisation der Regierung aber lasse den
Verdacht anfkommen, daß die Regierung sich in derselben Lage
befindet , ^

Errglandfahrt — Todesfahrt
Anrsterdam, 12, Jan . (Eig . Funkmeldung .) Holländisch«

Blätter berichten aus Aberdeen , daß in der vergangenen Nacht
das griechische Motorschiff „Tonis Chandris " bei den Shetland-
Inseln an den „Felsen gestrandet " ist. Das Schiss soll sich irr
sinkendem Zustande befinden. Die „Tonis Chandris " hat
3000 Tonnen.

Weiter melden die Blätter , daß das norwegische > aM
„Maux " (1343 Tonnen ) auf eine Mine gelaufen und gesunken
ist. Sieben Mann der Besatzung befänden sich auf einem Floß,
da die Rettungsboote ebenfalls vernichtet worden seien.

England mutz Benzinverbrauch rationieren
Berlin , 12. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Die Versenkung

des englischen Schiffsraumes , insbesondere der vielen Oeltan«
ker,-macht sich in England in einem ernsten Oelmangel bemerk¬
bar . Es mutet jedenfalls seltsam an , daß England , „der Herr
der Weltölquellen ", dazu übergehen mutz, den Benzinverbrauch
zu rationieren . Vom 31. Januar ab soll, wie der Londoner
Rundfunk meldet, das Benzin in Großbritannien rationiert
werden. Die Karten werden zunächst für einen dreimonatige«
Zeitraum ausgegeben werden

..Die englische Volitik ein Vnmerang"
Die „Iswestia " über die Schwierigkeiten «od Mißerfolge Englands

Moskau , 11. Jan . Die „Jswestija " veröffentlicht einen aus¬
führlichen Artikel über die finanzielle und wirtschaftliche Lage
Englands aus der Feder des bekannten sowjetrussischen Wirt¬
schaftssachverständigen Bogolopow.

Der Vor asser geht davon aus , daß England seine finan¬
ziellen Kräfte mit einer täglichen Aufwendung von sechs Mil¬
lionen Pfund für Zwecke des Krieges schon jetzt bis zum
äußersten angespannt habe. Der britische Staat , der sich zur¬
zeit „hinter der Maginot -Linie im Rücken des vollkommen
mobilisierten Frankreichs verbirgt ", habe schon jetzt beinahe
so viel Kosten für die Kriegführung aujziibriugen , wie wäh¬
rend der letzten Monate des Weltkrieges , als die Entente letzte
verzwn 'elte Anstrengungen gegen Deutschland unternahm.
Gegenüber den wachsenden Anforderungen zur Finanzierung
des Krieges zeige sich in den Staatseinnahmen und im Volks-
Vermögen Englands deutlich eine absteigende Tendenz . Man
habe es in England auch seit Kriegsausbruch nicht fertig ge¬
bracht die große Masse der Erwerbslose » in den Arbeitsprozeß
wieder einzubeziehen . Andererseits würden die Preise unent¬
wegt anstsigen , womit für die Masse der Bevölkerung neue
Op er verbunden seien.

Neb raus skeptisch beurteilt der Verfasser weiter die eng¬
lische Wirtschaftspolitik , Auf dem Gebietck des Eisenhandeis,
der sich auch nir England im Zusammenhang mit der Beschaf¬
fung von Rohstoffen und Kriegsmaterial immer wichtiger er¬
weise. sei bis jetzt während der ersten KriegSmonate nur eine
Reihe von Mißerfolgen für England zu verzeichnen

Die Einfuhr aiisländischer Waren nach England gehe ra¬
pide zurück, nicht zuletzt infolge der Beschränkung des Schis's-
raumes und der Gefährdung der Verbindungslinien durch die
deutsche Kriegsflotte , Dalrei müsse man bedenken, daß England
in seiner Ernährung völlig vom Auslande ablräuge und vrat-
ti -ch bereits heute aus vielen Gebieten aus Kosten seiner Vor¬
räte lebe. Auch in Bezug auf den Export , der e!n-n noch
stärkeren Rückgang aufweise als der Import , habe England
mit größten Schwierigkeiten zu kämpfen. Es sei der britischen

Wirtschaftspolitik gerade in den Fragen der Ausfuhrregelung
keineswegs gelungen , sich der Kriegslage anzupassen, sodaß die
Aussuhrziffern sich immer weiter nach abwärts bewegten. ,

Wenn die Mittel der inneren Organisation gegenüber der
gegenwärtigen Wirtschaftslage Englands versagten , so habe die
britische Kriegspolitik nach außen hin mit umso brutalere«
Mitteln ihre „Interessen " wahrzunehmen versucht. England
habe sich in der Führung des Seekrieges und des Wirtschafts¬
krieges über alle Normen des Völkerrechts hinweggeseht und
ebenso über die Interessen und Rechte der neutralen Länder.
Man könne, so schreibt der Verfasser, sagen, daß durch die
Methoden der britischen Kriegführung der ganze Welthandel in
Belagerungszustand versetzt wurde . Jedoch habe diese Tatsache
auch für England zwei Seiten , Die britische Politik vergleicht
der Verfasser treffend mit einem Bumerang , der im Falle eines
Fehlschuffes zu seinem Ausgangspunkt zurückkehrt. Die allge¬
meine Zerstörung der Welthandelsverbindungen wirke sich auf
Ken englischen Außenhandel selbst am stärksten aus.

Rekordhitze in Argentinien
Zahlreiche tödliche Hitzschläge

Buenos -Aires , 11, Jan , Ganz Argentinien wird augen¬
blicklich von einer selbst sür hiesige Verhältnisse ungewöhnlichen
Hitzewelle heimgesncht. Die Temp raturen erreichten !u de«
letzten Tagen bis zu 38 Grad im Schatten Die Schwüle ist
besonders unerträglich in der Hauptstadt Buenos -Aires mit
ihren Wolkenkratzern und engen Straßen , verstärkt durch eine»
Feuchtigkeitsgehalt d"r Luft bis zu 70 v, H. Täglich werde»
Hitzschlagsälle mit teilweise tödlichem Ausgang gemeldet, DH
Viehzüchter befürchten beim Anhalten der Gluthitze schwere
Verluste in ihren Viehbeständen.

W .lug, »lammen,ro« rn «»nqlano . :,m «cuiunuv, vv»
Manchester stießen zwei Züae auseinander . Nach den letzten
Berichien t'emükn man sich noch. Reisende zu befreien, die
unter den Ts .immern liegen.



Bevorzugte Abwicklung- es Güterverkehrs
Einschränkung- der Aahrpreisermätzigvngen — Nenreglaag der D-Zug »Irrfchläge

« «ine Belastung de» Berufsverkehrs

Hintergründe der Kinnland -„Hilfe"
»Der Norden auf dem britischen Opferaltar"

DNB Stockholm . 10 . Januar . Die Stockholmer Zeitung
„Aftonbladel " beleuchtet kritilch die angevliche Hilfsbereit-
schaft der Westmächte stir Finnland und stellt fest, daß diese
Hilfsbereitschaft im Grunde außerordentlich eigennützigen
Jlssrresftn "rüsprmge . Der gewaltige fron,chsi ' che und eng-
li 'che Zettungssturm um die „Hilfe für Finnland " sei um¬
so eigentümlicher , da Finnland ja nun nach fünf Wochen
wenig oder nichts von dieser „Hilfe " gesehen habe , außer
in den englischen und franchstschen Zeitungen . Worum es
all den führenden Männern der Westmächte eigentlich geht,
dringt der Artikel dann mit folgenden Feststellungen zum
Ausdruckt Wenn die führenden Männer in Ennland und
Frankreich nur von M ' taefühl für Finn ' and erfüllt wären,
dann wäre dieser Lärm unerklärlich Man hätte dann
schneller und stiller Hilfe gegeben statt eine nicht vorhan¬
dene Bundesgenossen ' chafl aus Straßen und Märkten aus»
rufen zu lassen . Aber was hier zu Worte kommt , ist nicht
die Sympathie der Machthaber , sondern ihr Interesse für
den eigenen Krieg

Des Rätsels Lösung ist der Kamps um die öffentliche
Meinung in Amerika , die einzige Macht , von welcher die
Weltmächte eine entscheidende Stütze erhoffen . Finnland
und der iibrioe Norden sind das Ende des Hebels , mit dem
die amerikanische öffentliche Meinung dazu gebracht wer¬
den könne , wirkliche Opfer zum Vorteil der Weltmächte zu
bringen .,

^->e Zeirung icyrewt oann wener unter oer ueoer ' chrisr
„Der Norden auf dem Opferaltar ?" : „Den Jnterventionis-
Mus in Amerika zum Siege zu führen , ist die wichtigste Auf¬
gabe der englisch -französischen Propa -muda und Diplomatie.
Der Angriff aus Finn ' -md ^»deutet den realvolitstchen Ge-
winn . daß die Stimmuna kür ein Eist " reilen !n den Ver¬
einigten Staaten beleb » und wichtige Vnraussetzungen für
eine Unterstützung der Westmäckite geschaffen wurden " ' ach
vorteilhafter würde es »ein wenn man Deutschland
dazu bringen könnte . Schweden anzugreifen  oder
es wenigstens deswegen anklagen könnte , daß es uns
(Schwedens mit Gewalt verhindert bat . Finnland zu hel¬
fen " „Darum der Presselörm . die billwste Art . Berl ' n zu
Panikmaßnahmen aufzunraulen und die Behauptung . „ Waf¬
fen und Truvpen nach Mnn ' and gesandt zu baden " . Mög¬
licherweise lchwinat man sich dam ms . wirk ^ ch etwas zu
schicken, wenn es sich näm ' ich gezeigt bat daß der Provo-
kat '^ ns -n>?ch ln fristen »--» e--i-elck>» p>!>vt--n kann "

«ernn ourzre aoer genugeno vom noroucnen Meiyens-
willen gesehen haben , um zu verstehen , lo beißt es abschlie¬
ßend . daß eine Handvoll Flugzeuge und Kanonen und von
Freiwilligen , die möglicherweise daran anqehängt sind nicht
darüber entscheiden können , in welcher Richtung untere Erz¬
transporte gehen und zwar in Finnlands und in unserem
eigenen Interesse.

Oer finnische Heeresbericht
An vier Stellen die Grenze erreichte

DNB Helsinki , 11 Jan . Wie die Finnen melden , seien
aus der Karelischen Landenge  am Dienstag außer
dem üblichen Artillerieseuer und geringer Erkundungstätig-
keit keine beianderen Ereignisse zu verzeichnen . Die Russen
hätten ihre Stellungen weiter cwsgebaul . Nordöstlich des
Ladoga -Sees hätten finnische Truppen ein feindliches Ba - I
taillon versprengt , wobei der Feind 200 Gefallene und 10
Gefangene emgebüßt haben soll. Im Suomossalmi -Ad-
schnitt in Richtung aus Raste sei lie Landesgrenze
von den Fmnen wieder erreicht worden . Somit sei es ge¬
lungen die Russen an vier Stellen über die Grenze
zurückzuschlagen.

Sowsetrussische Luftangriffe aus die Küstenbatterien am
Finniichen Meerbuien und am Ladoga -See seien ergebnis-
los geblieben Die finnische Luftwaffe habe Erkundungs¬
flüge ausgesührt.

Der russische Heeresbericht.
DNB . Moskau . 11 . Jan Der Bericht des Generalstabs

des Militärbezirks Leningrad vom 10. Januar berichtet
von der finnischen Front Ausklärungstätigkeit und teil¬
weise Artillerierseuer . Infolge des schlechten Wetters führ¬
ten die russischen Luftstreitkräste nur Aufklärungstätigkett
aus .'

Berlin , 11. Jan . Zugunsten einer bevorzugten Abwicklung
des Güterverkehrs hat die Reichsbahn mit Wirkung vom 10.
Januar 1910 eine Reihe vvn Personen - und Schnellzügen aus-
fallen lassen . Die dadurch freiwerdenden Lokomotiv - und Fahr-
persvnalleistungen kommen in verstärktem Maße dem Güter¬
zugdienst der Reichsbahn zugute . Damit erhöht sich die Lei-
stungssähigkeit des Reichsbahnbetriebes auf dem Gebiete der
Beförderung von Lebensmitteln , Brennstoffen und kriegswich¬
tigen Gütern.

Zur wirksamen Unterstützung der Einschränkungsmaßnah¬
men im Personenverkehr werden mit Wirkung vom 15. Januar
1910 bei der Deutschen Reichsbahn und den deutschen Privat-
bahnen die Fahrpreisermäßigungen wesentlich eingeschränkt.
Vor allem entfallen diejenigen Tarisvergünstignngen . die einen
verkehrswerbenden und verkehrsvermehrenden Einfluß hatten.
So kommen in Fortfall die Sonntagsrückfahrkarten , Urlaubs¬
karten , Ostprenßenrückiahrkarten . feste Rundreisekarten , Zeh¬
nerkarten . Fahrscheinhefte zu ermäßigten Preisen , die Fahr¬
preisermäßigungen für Gesellschastsfahrten , Jugendpflege,
sportliche Wett - und Trainingskämpse , für Besucher von beson¬
ders anerkannten Lehrgängen , für SA und andere Forma¬
tionen , für den Reichsarbeitsdienst und noch mehrere andere
Fahrpreisermäßigungen.

Erhalten bleiben vor allem die Fahrpreisermäßigungen
zugunsten des Berufsverkehrs , der Kriegsbeschädigten , der
Hilfsbedürftigen , der Krankenpflege , der Kleingärtner und
zum Besuch verwundeter oder kranker Kriegsteilnehmer und
zur Beerdigung verstorbener Kriegsteilnehmer.

Zu den ausrechterhaltenen Fahrpreisermäßigungen zählen
insbesondere auch die Arbeiterwochcn - u. Kurzarbeiterwochen¬
karten . Netz - und Bezirkskarten , Schülermonats - und Schüler¬
wochenkarten . Die Fahrpreisermäßigung für Arbeiterrück¬
fahrkarten wird ab 21. Januar auf einmaligen Besuch im Ka¬
lendermonat bei Ehegatten und Kindern , für die Schülersahr¬
karte auf Fahrten zwischen Unterrichtsort und Wohnort des
Schülers beschränkt.

Einzelheiten sind aus den Anschlägen an den Fahrkarten¬
ausgaben zu ersehen.

Um Kurzstreckenreisende von solchen Zügen fernzuhalten,
die für den Fernverkehr bestimmt sind , wird ab 15. Januar
1910 der O -Zugszuschlag auf mindestens 3 RM . in 1 und 2.
Klasse und auf 150 RM . in 3. Klasse festgesetzt, sodaß die bis¬
herigen zwei untersten Zonen dieser Zuschläge fortsallen . Die
Zuschläge für Eilzüge bleiben zunächst unverändert.

Bereits gelöste Fahrausweise mit Fahrpreisermäßigung
können bis zum Ablauf ihrer Geltungsdauer benutzt werden.
Der Mindest -O -Zugszuschlag ist auch bei ihnen zu entrichten.

Von dem Verständnis der Oesfentlichkeit für diese Maß¬
nahmen wird erwartet , daß alle überflüssigen und nicht dring¬
lichen Reisen unterbleiben . Mit Verstärkungszügen , Vor - oder
Nachzügen zu den fahrplanmäßigen Zügen ist in Zukunft nicht
zu rechnen . Um sich Unbequemlichkeiten zu ersparen , liegt es
daher im eigenen Interesse jedes Volksgenossen , sich die un¬
bedingt erforderliche Zurückhaltung in Reisevorhaben aufzu-
erlegcn »

Hermann Göring 41 Lahre
Der treue Paladin des Führers ' ^ '

DNB Berlin . 12 . Januar . Hermann Göring . der Ge-
neralfeldmarschall des Dritten Reiches , begeht heute seinen
47 . Geburtstag . Die herzlichsten Wünsche und Grüße pes
ganzen deutschen Volkes vereinen sich auf ihn . den aufrech¬
ten nationallozialistüchen Staatsmann und hervorragenden
Soldaten der dem Führer in ichrverer und großer Zeit als
treuester Paladin zur Seite steht.

Er hat Lie Luftwaffe mit seinem leidenschaftlichen Kampf¬
geist erfüllt . Ihr unerschrockener Einsatz hat entscheidend
dazu beigetragen , den polnischen Widerstand in wenigen
Tagen zu zerbrechen . Auch im Westen haben seine F -' eger
den Gegner , geworfen , wo sie ihn trafen , und ihre kühnen

uirrunoungslluge weit Wer feiwvitcyes webtet emsnedsynr,
Als Vorsitzender des Ministerrats für die Neichsverte 'dl«
gung sorgt Hermann Göring glei ^ eitia für die straffe Zu«
sammen ^ ssung aller Kräfte des Volkes in dem uns aufqe«
zwungenen Kamps . Sein Leben und sein ganzes Wirken
gelten keinem Führer und dem deutschen Volke , das beul-
seiner in alter Anlännlickkeit gedenkt.

„üngefchük ««" Schisse schießen V
England zu den deutschen Lustersolge«

DNB Berlin , 11 Januar . Die erneuten erfolgreichen An»
griffe deut cher Erkundungsflugzeuge auf bestäche Vorposten»
schiffe und bewaffnete Handelsdampfer haben in England
größtes Aufsehen erregt . Dies geht allein aus der Tat«
'ache hervor , daß der Londoner ' Rundfunk verzweifelte An-
stiengungen macht , diese Erfolge abzuschwächen und ats
„Nazibarbarei " hinzustellen . Radio London bezeichnet die ver¬
senkten Schiffe als „völlig ungeschützt " . Sie seien daher ent¬
gegen allen Regeln des Völkerrechts vernichtet worden.

Das heftige Flakfeuer , das von den „ungeschützten"
Schiffen aus die deutschen Flugzeuge noch vor dem Angriff
eröffnet wurde , wird vom Londoner Rundfunk selbstver¬
ständlich mit keiner Silbe erwähnt . Die Vorpostenboote , dir
den Koüooi geleiten , verwandelt der Sender des Lügen¬
ministeriums wie üblich m harmlose Fifcherkähn «. wobei
man die Frage offen läßl . warum sich ausgerechnet eine
größere Zahl von Fischerbooten und Handelsdampfern auf
dem weiten Ozean zuiammenfcharten.

Männer der kriesertschen Feder
Dr . Goebbels und Dr . Ley bei einer Propagandakompamie.

DNB . Potsdam . 11. Jan . Zu einem Kameradschafts¬
abend von bester loldatächer Präguna batte der Kompa¬
niechef einer Propaganda -Erlatzkomvanie geladen , ieren
Angehörige nach Abschluß ihrer militärischen Ausbildung
als Männer vom Fach cnsss neue an die Front gehen , um
in den verschiedensten Formationen der Wehrmacht der
Heimat unter dem länast bekannten Signum .,VK ." ein le¬
bendiges und anschauliches Bild vom Ringen um die Frei¬
heit des Vaterlandes zu geben Die Männer von der krie¬
gerischen Feder , die diele wichtige Mission , einem inneren
Drang folgend , ausfüllen haben bei der Ausbiiduna im
Gelände des Vornstedter Feldes eine harte soldatische
Schule durchqemacht , die wie der Kompaniechef . Haupt¬
mann Schneider , in seiner Begrüßiinasnnivrache tagte , den
ganzen Mann erforderte . Sie haben nicht zusetzt Treue und
Gehorsam gelernt jene Tugenden bester preußischer Tra¬
dition . aus denen von leibst das feste Band einer unzer¬
störbaren Kameradschaft erwächst . Von die ' em Geist der
Käme adschaft zeugte der ganze Verlauf dieser fröhlichen
Abschiedsveranstaltung.

Die schönste Anerkennung für idr vergangenes und auch
künftiges Wirken im Dienste des Vaterlandes war es . daß
es sich der auch für sie zuständige Reichsminister für Volks-
aufklärnng und Propaganda Dr Goebbels nicht hatte neh¬
men lassen , im Kresse seiner „PK " -Mönr >er einige Stunden
froher Kameradschaft z» verleben . Die gleiche Ehrung
wurde ihnen von Reichsorganisationsloiter Dr . Ley zuteil.

HP Großes Meteor veovacmek. Am v. Januar trat um
18.85 Uhr in der Nähe des Nordpolarsterns ein großes Me¬
teor auf . das Prachtvoll leuchtend in langsamem Dahinglei-
ten gen Osten zog . Dort verschwand es . Das Meteor war,
wie aus Essey berichtet .wird .etwa fünf Sekunden . sichtbar.

HP Ter reiche Bettler . Tie Bucareiter 'psuzet ronrne eine
Beltleroiganisation aufdecken die über 2M Mitglieder zählte
und straff organisiert war . Jeder Bettler hatte sein bestimm¬
tes Arbeitsfeld in der Stadt . Der Präsiden der Organisa¬
tion . ein stadtbekannter Bettler , der täglich an einem Denk¬
mal im Zentrum der Stadt zu sehen war , enpuppte sich als
reicher Mann . Er besitzt ein kleines Hans , zwei Äittodrosch-
kcn einen Privatwagen , ferner mehrere Morgen Ackerland
und eine Molkeiei . In seiner Wohnung fand man mehrerr
Wechsel ülvr große Geldbeträge , die er unter Wucherzinsen
verborai hatte.
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»7 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
Deshalb war sie hier zurückgeblieben . Karner hatte ihr die

Sorge für die Gäste abgenommen . Sie war chm dafür herz¬
lich dankbar . Wenn sie ihn nicht hätte ! Was täte sie jetzt?
Sie fühlte sich unsicher , seit sie erfahren , daß Hallsteinsckes
Blut in ihren Adern strömt . Hatte es sie deshalb so oft auf
den Hof gezogen ? Sie erinnerte sich, daß sie schon als kleines
Kind am liebsten dort gestanden . Der Großvater hatte es frei¬
lich nicht gern gesehen ; jetzt wußte sie auch warum.

In ihrem Leben würde sich durch dessen Geständnis nickt
viel ändern . Karner wollte sie bald als seine Hausfrau zu
sich holen . Solange der Herr von Holzenhagen nicht zurück
war , mußte er natürlich dort bleiben und von dem Gut aus
auck die Bewirtschaftung des Ettnerhofes übernehmen.

Dann aber wollten sie ihr Heim auf dem alten Bauernsitz
cinrickten . Sic brachte ihn als ihr Erbe mit in die Ehe . Karner
aber freute sich unbändig , daß er aus eigener Erde bauen und
schaffen durste.

Er saß auch bereits unter den Bauern wie einer von den
ihren , gab Auskunft auf ihre Fragen , ließ sich von ihnen er¬
zählen und sorgte dafür , daß reichlich Bier ausgegeben wurde.
Als Nachfolger des Ettnerbauern durfte er sich nicht lumpen
lassen.

Als Frau Henrica vorgefahren kam , war er eben einen
Augenblick ins Freie gegangen , um etwas Luft zu schöpfen.
Der Rauch und der Bierdunst legten sich auf die Brust . Er
mußte mal wieder tief Atem holen können.

Er Wat an den Wagen und half der alten Dame , die er
nur vom Vorbeifahren kannte , heraus . „ Erlauben Sie " , sagte
.r und reichte ihr die Hand.

„Karner , Verwalter von Herrn Hallstein " , stellte er sich vor.

„Frau Burger vom Rofenhof " , erwiderte sie und jchaute
überrascht in das Gesicht des jungen Mannes.

„Sie wollen die Enkelin vom Ettnerbauern heiraten ? Was
sagen Sie denn überhaupt zu dieser tollen Geschichte ?"

„Ich bin recht erleichtert , daß dieser Mord endlich einmal
ans Licht kam . Ich war schon völlig mutlos und konnte
meinem Herrn auf alle seine diesbezüglichen Fragen keine
Hoffnung mehr machen . Gestern habe ich ihm geschrieben und
die Aufklärung des Mordfalles mitgeteilt . Der alte Herr wird
sich freuen ."

„Ja , hat er denn die Absicht, wieder hieher zurückzukehren ?"
„Natürlich , so bald als möglich . Er hat es zwar gut

drüben getroffen , aber die Heimat kann er nickt vergessen ."
„So , so." Sie brach ab und ging auf die Wirtschaft zu.
„Da ist ja allerhand los heute ?"
„Gewiß , ich habe die Bauern in die .Linde ' gebeten . Maret

ist durch die Begleitumstände beim Tode ihres Großvaters noch
so verstört , daß ick ihr nicht die Arbeit eines Leichenschmauses
zumuten wollte . Vor allem aber entgeht sic den vielen Fragen
und neugierigen Blicken , denen sie jetzt auSgefcßt wäre ."

„Nun , da ist es wohl bester , wenn ich in die Nebenstube
gehe. Bitte , schicken Sie mir den Wirt , ich habe mit ihm zu
reden ."

Sie nickte Karner etwas herablassend zu, dann trat sie ins
Haus und verschwand in der Nebenstube.

Dort setzte sie sich nieder und wartete . Es würde etwas
dauern , bis der Wirt Zeit für sie hatte.

Eine Katze sonnte sich am Fensterbrett . Sie schnurrte vor
Behagen , denn die wärmenden Strahlen trafen gerade ihren
Buckel . Die Stube war recht bebaglich . Auf den Simsen
standen Geranien und Myrthenstöcke . Einer von ihnen blühte.

Schneller als sie gedacht hatte , kam der Wirt . Er hatte
noch die weiße Schürze umgebunden und hielt einen ge¬
leerten Maßkrug in der Hand.

„Entschuldigen S ' , Frau Burger , daß ich nickt gleich ge¬
kommen bin ! Aber Sie haben ja gehört , bei mir gehts hoch her.

„Ja , der Leichenschmaus vom reichsten Bauern im Dorf.
Ich habe es von dem Holzenhagener Verwalter erfahren.

Sagen Sie einmal , was ist denn eigentlich los ? Man er¬
zählt sich, der Großvater Mareis wäre der Mörder Michaels?
Ich wollte Karner nicht weiter ausfragen ."

„Ja , es ist so. Um der Annamirl willen ist es geschehen.
Erinnern Sie sich noch an das schöne Mädel ?"

„Freilich , sie war ja oft bei uns auf dem Rosenhof ."
„Nun , der Michael Hallstein hat ihr keine Ruhe gelassen,

da hat sie den Tod gesucht . Der Bauer ist dahintergekommen.
Und hat sich gerächt . Karner sagt , sicher käme jetzt sein Herr
wieder nach Holzenhagen . Einen Enkel will er mitbringen,
den Ältesten von Fräulein Silvia , die. einen Farmer dort
drüben geheiratet hat ."

Frau Henrica biß sich auf die Lippen.
Hatte Hallstein nicht verraten , wen seine Tochter zum

Mann genommen?
„Drei Buben ?" Frau Henrica hielt die Hände zusammen¬

gepreßt , um sich nicht durch eine Bewegung zu verraten . Der
Wirt brauchte nicht wissen , wie sehr sie Anteil an seinen
Worten nahm.

Hallstein kehrte zurück und brachte einen Enkel mit . Das
Guc hatte einen Erben . Linggs Kinder wurde « Hofbesitzer.
Aber er und seine Frau hatten wohl nicht die Absicht , wieder
nach Deutschland zu kommen , wenigstens nicht nach Holzen¬
hagen.

„Darf ich ein Gläserl Wein bringen ?" fragte der Wirt.
„Nein , nein " , wehrte Frau Henrica ab . „ Geben Sie mir

die letzte Abrechnung , damit ich sie Ihnen bezahlen kann!
Deswegen bin ich heute hier abgestiegen . Ich will mich nicht
länger cmfhalten , mir ist der Lärm nebenan zu viel ."

„Wie Sie wünschen , Frau Burger ." Er ging und holte die
Rechnung . Frau Henrica bezahlte und erhob sich. Dienstfertig
öffnete der Wirt die Türe und geleitete seinen Besuch zum
Wagen . Bald war dieser hinter einer Staubwolke ver¬
schwunden.

Von der Bezirksstraße bog Jakob , wie gewohnt , ln den
Waldweg ein. Lustig schwang er die Peitsche in der Luft . Er
war seit langem nicht mehr gefahren . Nun machte es ihm
besondere-: i» - - «

(Fortsetzung folgt .)
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12 . Januar
Kaller Maximilian l.. Römischer Kaiser deutscher Na-
tion in Wels gestorben.
Der Pädagoge Heinrich Pestalozzi in Zürich geboren.
Der Schriftsteller Friedrich o. Schlegel in Dresden ge¬
storben.
Der französische Marschall Ioffre in Rwes -Altes ge-
boren.
Schlacht vor Les Mans ; Ende der siebentägigen
Kämpfe.
Generalfeldmarschall Hermann Göring in Rosenheim
(Obcrbayern ) geboren.
Reichsleiter Alfred Roseyberg In Reval geboren.
Der Mediziner Ernst Schweninger (Leibarzt Bis¬
marcks) in Schloß Schwaneck bei München gestorben.

Sonnenaufgang : 8.33 Uhr Sonnenuntergang : 16.34 Uhr
Mondaufgang : 9.31 Uhr Monduntergang : 19.53 Uhr

Oie Streupflicht Ser Gemeinden
Wichtiges Reichsgerichtsurteil

In einem grundsätzlich bedeutsamen Reichsgerichtsurtcil
wird unter anderem ausgeführt : -„Der Unfall , der einer in

. letzter Instanz vor dem 6. Zivilsenat des Reichsgerichts ent¬
schiedenen Klage zugrundelag . geschah aus einem Zugangs-

> Wege zur Herz-Jesu -Kirche in Graz infolge Glatteis . Der
Verunglückte der sich einen Oberschcnkelbalsbruch zuzog er¬
hob Klage auf Schadenersatz gegen die Stadtgemeinde Graz,
die laut Vereinbarung mit dem Herz-Jesu -Kirchenbauver-
ein auf Grund Gsmeinderatsbeschlusscs die Erhaltung und
Reinhaltung der Wege und Plätze übernommen hatte . Die

> übernommenen Pflichten schlossen selbstverständlich auch die
Sicherung des Verkehrs bei Glatteis ein. Ausgehend von
diesem Standpunkt verurteilten die Gerichte in Graz die Be-

> klagte wegen Unterlassens des Bestreuen ? der Unfallstelle,
dem Kläger Ersatz der Heilungskosten zu leisten, Schmerzens¬
geld zu zahlen und den Verdienstentgang zu ersetzen.

Das Reichsgericht hat nunmehr das Urteil des Oberlan¬
desgerichts Graz gebilligt. Der Einwand der Beklagten , daß
es sich hier um einen Weg durch den großen Park , der die
Kirche umgibt , handle und daß nach den Anordnungen für
das Stadtgebiet Graz Wege durch öffentliche Gartenanlagen
im Minier nur auf eigene Gefahr begangen werden dürfen,

. st ohne Erfolg geblieben. Denn diese Bestimmung bezieht
ich auf solche Parkwege, die grundsätzlich überhaupt nicht be¬
treut werden und in deutlich erkennbarer Weise während
Ws Winters außer Verkehr gesetzt sind, da sie nur von Spa¬

ziergängern ausgesucht werden. Die Wege dagegen, die als
Zugänge zur Kirche dienen, auch regelmäßig für den Verkehr
offengehalten unt> fast immer bestreut werden, müssen an je¬
dem Tage verkehrssicher sein. Mit der Bestreitung darf dann
nicht das eine oder andere Mal ausgesetzt werden. Der
Straßenkehrer der Beklagten , dem die Bestreuungspflicht
übertragen war , hatte bei Glatteis gewöhnlich gestreut, an
dem betreffenden Tage sich aber um den Weg nicht geküm¬
mert . Auch an anderen Sonntagen hat er das Streuen schon
unterlassen . . Er gilt deshalb als untüchtige Person , für de¬
ren Verschulden die Beklagte einzustebcn hat.

Amtliche Nachrich en
Auf Grund des Z 16 der Verfügung des Innenministeriums,

betreffend die staatliche Prüfung von Wohlfahrtspflegerinnen,
vom 5. Oktober 1923(Reg .-Bl . S . 450) ist im Kalenderjahr 1939
u. a . als Volkspflegerin staatlich anerkannt worden Raff
Maria von Haiterbach,  Kreis Calw.

Der Führer hat den Hilfsarzt Dr . Josef Fauler  beim
Gesundheitsamt Freudenstadt  zum Med .-Rat ernannt.
Dr . Fauler wurde zum stellv. Amtsarzt des Gesundheitsamts
Freudenstadt bestellt.

Professor Gunscr ch. Nach ' Krankenlager ist gestern
nachmittag der hier im Ruhestand lebende Professor a. D. Karl
Ludwig Gunser  gestorben . Der Heimgegangene ist am 2.
April 1858 in Maichingen , Kreis Böblingen , geboren . Als
Schulmann amtierte Professor Gunser am Gymnasium in
Heilbronn , in Bietigheim und zuletzt in der Nachbarstadt
Ealw , von wo er im Jahr 1920 nach Neuenbürg übersiedelte.
— Karl Ludwig Gunser war ein Mann , dessen Gesinnung
untadelig und deutsch blieb auch in des Vaterlandes härtesten
Jahren . Nahezu die ganze Zeit seines Lebensabends war dem
Kampf gegen die. Kriegsschuldlüge gewidmet . Diesen Kampf
führte er leidenschaftlich in Wort und Schrift , wobei dem Alt¬
philologen gründlichste Kenntnis der englischen und vor allem
der französischen Geschichte zur Seite standen . Er hat es noch
erleben dürfen , daß das Versailler Schanddiktat in Fetzen ge-
Asscn würde . Die Ministerialabteilung für die höheren Schu¬
len ließ dem nunmehr Heimgegangenen noch zu seinem letzten
Geburtstag ein Schreiben zugehen, worin dankbar der hin¬
gebende!:, treuen und erfolgreichen Dienste gedacht wird , die
Professor Gunser seinerzeit der höheren Schule in jahrzehnte¬
langer Arbeit geleistet hat . — Dem hiesigen Turnverein sowie
der Kricgerkameradschaft vermachte er durch eine Stiftung vom
19. Nov . v. I . noch ansehnliche Geldbeträge , die der Unter¬
stützung in Not geratener Mitglieder und Kameraden Vorbehal¬
ten sein sollen. Am öffentlichen Leben der Stadt konnte sich
der Verstorbene altershalber wenig mehr beteiligen , umsomehr
interessierte ihn der Befreiungskampf des deutschen Volkes, an
dessen Verlauf er mit glühendem Herzen teilnahm.

Engelsbrand , 12. Januar . Unser Ortsältester , Straßen-
wart a . D . Jgkob Fenchel,  feiert heute seinen 88. Geburtstag.
Der Jubilar stammt aus Kapfenhardt , lernte als Goldschmied,
wurde später Straßenwart und stand als solcher volle 23,
Jahre im Staatsdienst . Seinem Ehebund mit Karoline , geb.
Schöninger von hier , sind zehn Kinder entsprossen, von denen
ein Sohn im Weltkriege ge 'allen ist. Leider wurde ihm die
Gattin , mit der er noch die Diamantene Hochzeit gefeiert hatte,,
im vergangenen Jahre durch den Tod entrissen. Mit den Kin¬
dern entbieten ihm 23-Enkel und 16 Urenkel zum Ehrentage die
herzlichsten Glückwünsche, denen auch wir uns anschließen. —
Auf dem Heimwege vom Nähunterricht in Neuenbürg geriet
ein I6jähriges Mäückien von hier in der Dunkelheit auf der
Buchwaldstraße vom Wege, stürzte etwa fünf Meter den .Hang
hinab , wo ein Felsen den .weiteren Absturz hinderte . Dabei
erlitt das Mädchen außer anderen Verletzungen einen schweren
Blntergusi ins Kn!»

timatgebietW
Höfen a. Enz , 10. Januar . Vom Samstag bis Montag

war das Goldene Opferbuch des WHW auf dem Rathaus zur
Einzeichnung aufgelegt . Die Beteiligung am Sonntag erin¬
nerte an einen Wahltag . Nich* weniger als 700 Personen , das
sind 60 v H. der Einwohnerschaft , trugen sich ein ; die For¬
mationen Verbände und Vereine traten geschlossen an . ebenso
die Klassen unserer Volksschule. Mit dem Gesamtbeträge von
1340 Mark hat sich der Opiersinn unserer Gemeinde ein schönes
Denkmal gesetzt.

Dies und das — kurz gesagt
Beihilfen bei Geburtsfällen an Beamte . Die für Beamte

geltenden Grundsätze für Beamte über Beihilfen bei Geburts-
fällen sind vom Reichsminister der Finanzen dahin erweitert
worden daß auch dann Beihilfen gewährt werden , wenn der
Antragsberechtigte als unehelicher Vater nachweisbar für den §
vollen Lebensunterhalt des Kindes aufkommt . Weibliche An¬
tragsberechtigte .können nach den neuen Vorschriften bei unehe¬
lichen Geburten Beihilfen auch dann erhalten , wenn und soweit
vom Kindesvater Ersatz der beihilfefähigen Aufwendungen
nicht verlangt werden kann.

Pflichtjahr gehört zur Berufsausbildung . Nach einer grund¬
sätzlichen Entscheidung des Reichssinanzministers wird die
Teilnahme am weiblichen Pflichtjahr als Ausbildung für einen
künftigen Beruf anerkannt . Dieser Grundsatz erhält auch für
die Berechnung des Schulgeldes Geltung , das für Geschwister
von Pflichtjahrteilnehmerinnen beim Besuch höherer Schulen
zu entrichten ist. Ein Kind , das Las Pflichtjahr ableistet und
dessen Einkommen weniger , als 40 Mark monatlich beträgt,
kann bei der Feststellung der Zahl der Geschwister berücksichtigt
werden , nach .der sich die Ermäßigung des Schulgeldes berech¬
net . Diese Entscheidung umfaßt jedoch nicht die Kinder , die
das Landjahr besuchen, das im Anschluß an die Volksschule
absolviert werden kann.

Können Punkte verfallen ? Es besteht Veranlassung , dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß Abschnitte der Reichskleider¬
karte nicht verfallen können, wenn ein Bezug von Waren nicht
sofort erfolgt ist. Richtig ist, daß alle gesparten Punkte zum
Bezug der Waren bis Oktober 1940 berechtigen. Wer also später
kaufen kann und will , wird alle Abschnitte der Reichskleider¬
karte noch verwenden können.

Auch Trauerkleidung nach Maß . Auf Grund einer frühe¬
ren Anordnung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte
Gebiete durfte Trauerkleidung für Frauen ohne Bezugsschein
und ohne Ncichskleiderabschnitte lediglich in Form von Fertig¬
kleidung abgegeben werden. Nunmehr hat die Reichsstelle auch
die freie Abgabe von Meterware für Trauerkleidung verfügt,
die durch das Handwerk nach Maß angefertigt werden soll.
Beim Einkauf von Meterware für Trauerkleidung , die durch
das Handwerk nach Maß angefertigt werden soll, sind, wie bis¬
her , amtliche Urkunden über den Todesfall vorzulegen . Die
Trauerkleidung selbst darf nur an engste Familienangehörige
abgegeben werden . Der von der Kundin ausgesuchte Stoff darf
vcn dieser nicht mit nach Hause genommen werden , sondern
wird einem von der Kundin zu benennenden Damenschneider¬
betrieb ausgehändigt.

Äus Pforzherrn
Die Unsitte des Rodclns

auf abschüssigen Verkehrswegen hat vielfach dazu geführt , daß
Personen auf den eisglatten Wegen zu Fall gekommen sind. So
namentlich auf den Seitenwegen , die vom Hachel auf die Wil-

lferdingerstraße führen . Ist es an sich schon äußerst gefährlich,
diese Wegstrecken zu befahren und auf der Wilferdingerstraße
bei dem starken Autoverkehr zu landen , so macht man den na¬
mentlich am Abend heimkehrenden Personen die Abkürzungs¬
wege zum Begehen unmöglich. Sie müssen auf dem halben
Wege wieder umkehren, weil sie aus den vereisten Strecken
plötzlich nicht mehr weiter kommen. Hoffentlich greift hier die
Polizei ein.

Durch die Luiscnstraße zog gestern abend ein Trupp von
Arbeitern zum Bahnhof . Eine alte Frau wollte sich den Durch¬
gang auf die nächste Straßenseite erzwingen . Da sie schlecht
Passieren konnte, fing sie an zu schimpfen, was zwei Arbeits¬
kameraden Veranlassung gab , die Frau in die Mitte zu neh¬
men und mit ihr bis zum Bahnhof zu marschieren . Dort
wurde die Frau wieder ausgebootst und kleinlaut verschwand
sie in der Seitenstraße . Dieser Vorgang hatte na¬
türlich großes Gelächter ausgelöst.

Schwerer Verlust
In der verflossenen Nacht verlor eine Dgme auf dem

Heimweg ihren Pelz im Werte von 1000 Mark.

«
! Hiealer und kilrn i

_i
Ein lustiger Trenker -Film

unter dem Titel „Liebesbriefe aus dem Engadin " läuft Sams¬
tag und Sonntag in den Wild ba der Kursaal - Licht-
spielen.  Das Stück kommt zeitlich wie gewünscht. Jetzt ist
es Winter , auf den Bergen lockt der weihe Sport mit seinen
köstlichen Freuden . Mit Luis Trenker machen wir zur Ab¬
wechslung im Kursaal auf Skiern einen Abstecher ins schöne
Engadin , dem prächtigen Skiparadies . Alle Wintersport-
freunde nehmen daran teil. In diesem Film wollte der immer
lächelnde und gut aufgelegte Luis Trenker so recht ans vollem
Herzen vergnügt sein und andere Menschen znm Mitfreuen
und Mitlachen zwingen . Und sein Hnmor hat etwas Mit¬
reißendes an sich. Temperament und urwüchsige Krast , zwei
Motoren Trenker 'schcr Filmkunst , treiben auch dieses einfall¬
reiche Lustspiel vorwärts und geben ihm den witzigen Schmiß.
Er selbst spielt Meister im Skilauf , zeigt wahre Kunststücke im
Felsklettern Die Außenaufnahmen für diesen Film wurden
unter sehr schwierigen Umständen geinacht und stellten an alle
Mitwirkenden , in erster Linie an die Kameraleute , allerhöchste
körperliche Anforderungen . Mit Luis Trenker wetteifern um
den Triumph ,im Endspurt seine hübsche Partnerinnen Carla
Rust , Charlotte Dauidcrt, . Her.ti Kirchner . Filmisch sind die
„Liebesbriefe aus dem Engadin " ..ein Ereignis , das die Zu¬
schauer begeistert und in Frohlaune Versetzt.

-Ins Württemberg
Reutlingen , 10. Jan . (Gasrohrbruch .) Ein schwerer Gas-

unfall ereignete sich am Dienstag vormittag in der Rathschen
Mühle am oberen Ledergraben . Das in der Straße liegende
Gasrohr war gebrochen und Gas in den Mühlenraum ge¬
drungen . Der dort anwesende Obermüller und zwei Landwirte
aus Sondelfingen erlitten Gasvergiftungen . Man fand die
drei Männer bewußtlos auf und brachte sie ins Kreiskvanken-
haus . Lebensgefahr besteht nicht.

Holzelfin en, Kr . Reutlingen , 10. Fan . (Unfall beim
Holzfällen .) Der 51jährige Christian Würz war im Walde mit
Holz 'machen beschäftigt. Dabei wurde er von einer fallenden
Buche erfaßt und zu Boden geworfen , wobei er erhebliche Ver¬
letzungen am Kopfe erlitt , sodaß der Arzt beigezogen werden
mußte.

Eßlingen a. N ., 10. Fan . (Ein Winterschauschwimmen im
Neckar fürs WHW .) Ein seltenes Schauspiel bot sich dieser
Tage zahlreichen Schaulnst 'gen am hiesigen Neckarufer. Ein
Eßlinger Einwohner , dem das Frei baden am Winter offenbar
gar nichts ausmacht , sprang , nur mit der Badehose bekleilwt,
in die eisigen Fluten , schwamm etwa 100 Meter flußabwärts
und vollbrachte kurze Zeit später dieselbe Leistung nocheinmal.
Der abgehärtete Sportler , der übrigens bereits 58 Jahre alt
ist und sich noch als eifriges Mitglied einer Sportgemeinde
ist und sich noch als eifriges Mitglied einer Sportgemeinschaft
betätigt , hatte sein Schauschwimmen mit einem nützlichen
Zweck verbunden : gerne gab jeder der vielen Zuschauer sein
Scherflein in eine Sammelbüchse des Winterhilfswerks . Da¬
durch konnte dem WHW ein ansehnlicher Betrag zugeführt
werden.

Verinrendorf , Kr . Sigmaringen . 10. Jan . (An der Futter¬
schneidmaschine schwer verletzt.) Schuhmacher Josef Endriß
brachte den rechten Oberarm in das Schwungrad der Futter¬
schneidmaschine. Dabei zog er sich schwere Knochenverletzungen
zu. die seine Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich
machten.

Bad Mergentheim , 10. Jan . (Vom Zug überfahren .) Zwi¬
schen Mergentheim und Edelfingen wurde am Dienstag früh
eine weibliche Leiche auf dem Bahnkörper aufgefunden . Die
Untersuchung des Falles ist noch nicht abgeschlossen. Allem An¬
schein nach ist die Tote schon am Abend zuvor vom Zug über¬
fahren worden.

Waldsee, 10. Jan . (Holzfäller den Unfallverletzungen er¬
legen.) Wie berichtet, ist vergangene Woche Maurermeister und
Holzhauer Alois Kern in Molpertshaus beim Holzfällen von
einer stürzenden Tanne getroffen worden . Nunmehr ist der
Verunglückte im Krankenhaus Waldsee seinen damals erlittenen
Verletzungen erlegen.

Unterbalzheim , Kr . Biberach , 10. Jan . (Beim Rodeln ver¬
unglückt.) Mehrere Buben vergnügten sich an der Steige mit
Rodeln . Infolge der vereisten Straße kam der Schlitten ins
Rutschen und fuhr auf einen Gartenpfosten auf . Der Lenker
des Rodels , der 17 Jahre alte Albert Holder , erlitt schwere
innere Verletzungen u. eine Knochenverstauchung . Ein weiterer
Mitfahrer verstauchte sich den Fuß . Beide Verletzte mußten sich
in ärztliche Behandlung begeben.

Weitere Rodelrn'älle
Immer wieder kommen Kinder in große Gefahr , weil sie

beim Rodeln nicht die notwendige Vorsicht wahrnehmen . So
ereigneten sich in Enzberg  zwei Unfälle , als Kinder von
Seitenwegen in die Hauptstraße hereinfnhren und mit Kraft-
Wagen zusammenstießcn. Eines der Kinder mußte ruit gebro¬
chenem Bein ins Krankenhaus geschafft werden . — Einen
doppelten Beinbruch zog sich in Ober flacht (Kreis Tutt¬
lingen ) der 18 Jahre alte Erwin Bisser zu, der beim Rodeln
aus der steilen Fahrbahn geriet und schiver stürzte.

Bonndorf (Baden ), 10. Jan . (Die höchste Tanne Badens .)
In der Nähe von Ebnet stehen die größten Tannen Badens.
Ihre höchste, die mit 48 Metern höher als mancher Kirchturm
ist, wurde jetzt von einem Sturm umgebrochen. Der noch
stehende Rest des bisherigen Stammes , der immer noch die
stattliche Höhe von 15 Metern anfweist, wird nun abgetragen
werden.

St . Georgen , 10. Jan . (1Li jähriges Kind verbrannt .) Am
Sonntag abend wurde das 1s<! Jahre alte Kind des Land¬
wirts Wilhelm Obergfell im Stockwald das Opfer eines schwe¬
ren Unfalles . Obwohl Las Kind mit einem Gürtel an seinem
Bettchen festgebnndcn war . konnte es ein in der Nähe stehendes
Oelläinpchen erreichen und zog es in sein Bett . Letzteres fing
Feuer und das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es
alsbald starb . Die Eltern hatten sich während des Vorfalles
bei Stallarbeiten befunden.

^Winterfreude
Schneebedecktist Dorf und Feld;
Welche schimmernd' Prächt 'ge Welt!
Holt die Schlitten aus dem Haus ; ^
Kinder , kommt zum Wald hinaus!

Ho ! Hallo ! Im Wirbelwind
Geht die Fahrt ins Tal geschwind.
Lieschen, Lottchen, Jörgwind Hans,
Jubeln hell im Flockeutanz!

Unten bei dem Gartcnzaun
Ist ein Schneemann anznschann;
Jedes ist von ihm entzückt.

- Trefflich ist sein Putz geglückt!

Hut und Besen ziert ihn fein;
Rings um ihn scherzt groß und klein.
Stumm sieht er in Seelcnruh
Dem bewegten Treiben zn.

Wie es frostig, eisig weht!
Fröhlich wackrer Mut besteht!
Eis - und Schneefest! Jngendlust!
Heiter glänzt des Schneemanns Brust!

Stolz rühmt er die Winterzeit,
Ihre Freud ' und Herrlichkeit!
Kinder , auf zur Schlittenbahn,
Seid stets muntern Sinns voran!

Karoline Banzhaf.



Errichtung
einer Wafseelraiianlage.
Dir Firma Treiber L Bosfert , Tilge - und Hobelwerk In

Wildbad beabsichtigt die Wasserkraft der Enz siir ein Sägewerk auf
Parz . 1294 » Markung Wildbad auszunützen.

Einwendungen gegen das Unternehmen können binnen 14 Tagen,
vom Tage der Bekanntgabe ab gerechnet , bei mir erhoben werden.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen nicht mehr an¬
gebracht werden.

Pläne und Beschreibungen liegen bei inir zur Einsicht auf.
Cal « , den9. Januar 1940.

Der Landrat.

Saupltörung
für Schaiböüe IS4V.

Die nächste Hauplkörung für Schafböcke findet gemäß der Ersten
Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 28 . Mat 1986
(RGBl . I S . 470 ) ssir den Kreis Calrv am
Dienstag den 23 Januar 1940. um 14 vv Ahr in Calw

Platz auf dem Brühl
statt/

Alles Nähere über die Körung erfahren die Schafhalter bei dem
zuständigen Bürgermeister.

Calw , den8. Januar 1940.
Der Landrat.

VW !-ll«h Mngkld 1840.
Die Stuteniresitzer werden auf die Bekanntmachung des Wirtschafts¬

ministers , Abteilung für Landwirtschaft über das Beschäl - und Fohlen¬
gelb au » den staatlichen Beschälplatten in der Deckzeit 1940 aufmerk,
sam gemacht . Die Bekanntmachung ist jm Regierungsanzeiqer Nr . 3
vom 8. Januar 1940 veröffentlicht und kann bei den Herren Bürger¬
meistern eingesehen werden.

Calw , den 9 . Januar 1940 . Der Landrat.

Am Sonntag abend 8 Uhr im
Saale des Gasthofes z . „ Baren"

Unterhnliml .lisabend
mit der ? eh.mFtk't.

Hierzu ist dir Bevölkerung Neuenbürgs herzlich eingeladeu.
Unkoftenbeiirag 2t» Pfz.

Deutsche ! Für den 5ieg ist
ausschlaggebend , welches Volk
sich in der Heimat am festesten
mit der Front verbunden fühlt.

Auch hier werden wir Deutsche im
Ariegs -N) HA ) . IstLst/HO stärker sein»
als unsere Feinde es sich vorzustellen
vermögen.

Jedem Soldaten
seine Zeitung!

irischen Sie Ihren Angehörigen , bremsten oäer
Leksrmlen , stls bei » «ter Wehrmacht «inst, eine
breuste . lvstem 8ie Ihnen stas tteimglblstt

..Der Etizlüler"
rveeben lassen , äl » deliebie unä gerne gelesene
lagesreitung wirst slck «ter , bnriäier " als eine
unentbebrlicbe Lektüre aus «ter Heimat erweisen.

Wenn 8Ie uns «tie ästresse übergeben , werkten wir
«len Versaust täglich vornehmen.

- -- . - . —. liier Lbtrennen .

Senilen 8 >« <>en „ knrtlller " ab . . . . . . .
«Adnnnemenl monatllclr 54k. 1.40)

p
an lolgenäe poleipostanschrikt!

" " öienolgrsü " Üi'iaLin « " " vörnnme ^

kciapö - inumnier

0 « öeslellxeia «virU elnxeralill llurrl , . . . . .
so » erhoben wereien bei (blicbtruirellcneles streleken)

— — oVi StrÄe —— —

Vor - unä Zuname ites Lesle -.ers ""

konwvilsr , sten 12 . lanuar 1940.

V o «I « , - «z n T v i g v.
ästen Verwandten unä bekannten äis sekmerr-

licke dtacbri ht , stsü unsere liebe dluiier , Izrok-
muner , 8cbwiegermutter , Schwester , Sckwagerla
unä 'kante

krieäerike Visoder
«o , gab . Set »eurer

am ätlttwock nackmittag im Krankenhaus in dleuen-
dürg unerwartet rasck im älter von 66 fahren ver-
sckieäen ist.

Die trauernäen Hinterbliebenen!
kamIUs « iNsalm ZSeN.

vorir . Sebneirlar , Wtw ., geb Viscber , kisrrenderg.

beerstlgung : Samstag nachmittag h,3vkr
in Lonweiter.

vdarnbsuren , äen 12 . ssnuar 1940.

Vocßer - AnrsSse.
Verwanäten . ssreunäen unä gekannten teilen

wir mit , äak unser lieber Vater , Schwiegervater
unä Oroövater

krisckriek Lsuksr
Loleisrbsltvr

nach langem Leisten stock unerwartet rasck im älter
von 79 >akren sankt entschlafen ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Leerstigung : Sonntag nachmittag 3 Ukr.

Oankssgung.
bür stie vielen beweise suiri hilger 1'ellnakms

beim lstinsekelsten unseres lieben bntsclilakenen

krnst vkscker
Lebubinsrbsr

sagen wir kerrlicben Dank . besonsters stanken wir
sten Sängern ster Kultur - unst Sportgemsinste Scbwann
tür sten erbcbensten llesang , ebenso ster Kiieger-
Kameisstscbakl kür ibren blackrut , sowie kür stie
Kianrsgensten unst allen stenen , stie ihn ru seiner
letalen stubesiätls beg elteten.

v !e Irsllvroäev üillterdüedeoell.

Srdwsni, , sten 11 . lanuar 1940.

Dieh -Derkauf.
Don heute ab steht wieder ein Transport

HMWlgtt.ßt Muter Kalbiunes
WWWMMherkW

zum Verkauf bei

km » ^ ur , Odefnksu5en,
Telefon 366 Neuenbürg.

Schlachivieh und sonstiges Bieh wird in Zahlung genommen.

trainier!ösrSpMlrr
Ll» der Schütze
ererrlerl öer Soiüal
iidl ssr piMist
uns wird! Ser kluge
essüMsmsM sieis
lt'ine grsße Umer-
brrchungell-

Wir wissen es olls : llia 6eg «nw »rlser !otge ru errieten unst
slcb »ür stie Lukunkt ln ? orm ru baltsn unst so mit ster 2stt
stls Leistung niögtlcbsk nock ru steigern.
Wss aber stss st' rslning kür festen elnrelnen , stas lsk stls Wer¬
bung tür r1->s SesckSlk . Lsilungssnreigen sickern stader stie
Hukuntl . Wel »b»jck--nsts ê nsnbS »tsleu »s werben stets sturck

üLk » „ Lnrtskep " .

NS . Reichs-
kriegerbuud
Krleaerkamerad,
schast Neuenbürp

Samstag den IS. Januar,
2V Uhr

Sieveral-Apvell
im Hotel „Bären " . Schriftliche
Einladung ist bereits ergangen.
Vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet.

Der Kamrradschaftssührer.

WrmMrWinter kommt
und Sie von Glchr, Rheuma
und Herenschuß gevlagr wer-
den, dann nehmen Sie einkach
Walwur,stuld , die schmerilin-
dernde Einreibung mit der vor¬
trefflichen Wirkung.
Gr . Fl . 1.74, Spe, . dopp'st. 2.5S
sicher voirätig in den Apo¬
theken zu Herrenalb , Bir¬
kenseid , Schömberg . Wild¬
bad.

Wildbad.

2 leere Müler
in bewohntem Haus zum Unter-
stellen von Möbeln auf I . 2. 40

gesucht.
Angebote unter Nr . 110 an die

„Enztäler " -Geschästsslelle . j

Isgssnkuigksttsii
^Verlobungen , Lbe-
scklieliungen , Sterbe - ,
fälle , kekanntmacliun-
gen amtl . unst privaier
dlalur , Stellenange-
boie unst -Oesucbe,
Veranstaltungen aller
ärt , IVobnungsänste-
rungen , Käufe unst
Verkäufe , Warenan-
geboie usw.

vermittelt lbnen stets unser
änrelgenieil . Wir empkek - !
len lbnen staker viess rur^
besonsteienLeacktung Wer,
täglick unst aulmerksamstie^
änreigen im

« knrlälsr"

liest , Kommt okt ru ungo-
abnlem Vorteil:

«t >i .ovao

rsmrtsg , 12 . Zanuar
keglnn : 16 Ukr

Sonntag , 14 . Januar
beginn : 16 unst 20 LIkr

.LiebMlksr«ns dem EWdin"
mil Luis ikrenker / Larla Xust » brika V Dkellmann / Lbsrlott
Oaustert / ? s » l iieistemsnn / stöbert Öorsay / 0 >»o Wer-

nlcke / Llinbeito Saciipanti — Lin lustiger Skiktm.
Vorder : ^ ulturülm : »Out Holr«

O sa - V^ ochsnscdau.

sugenstl slnst ru sten dlacmlttagsvorstellungen rugelassen.

seien es nun gewöhnliche kormulare ost . bessere

umfangreichere Drucksachen wie r . 8 . briek-

hlätter , krospekte , Listen , Kataloge , liefert
stets in geschmackvoller unä sauberer äus-
kührung stie

L . Hleeb ' scbe Lucbldrucberei , bleuenbürZ
bernsprecber 404

GewinnaaSrug
3 . Klasse 2 . Deutsche Nelchslotterie

Ohne TowLhr _ - >> — , Nachdruit verboten
Ä»I lede aezozeee Nummer lind drei gleich hohe Gewinn « gefallen , und zwiik be
einer au l di « Lose gleiche , Nnmmer in den drei Abteilungen I , II uns ist

L ZlehungStag 10. Januar IS IS
An »er heutigen ü!ormittagsziehm >g wurden gezogen

S Gewinne zu Ivb IM NM.
3 Gewinne zu 52 L22V>M

s 2 Gewinne zu 12 VV2NM
3 Gewinne zu 5222 NM
t Gewinne zu 4222 AM
L Gewinne zu 3202 NM.

IS »iewinne zu L222 NM
24 Gewinne zu >222 NMZ3̂ 'A

I17725
12̂ 22
13272»

124727
52125 22772
252722 31. 727
45714 57572 177214 lylktt 222'72 32272j
25347 ,22574 II3I72 15,752 157375 173535 215571

4Z Gewinne zu 522 NM 1312? 83.'75 „ 2237 >21273 »23535 212532 223351
227313 225127 275031 273273 32052V 327332 352255 354473 325757

4325 «523 ,374» 25554 27447 33722 44135 47315. . . . ..327 Gewinne zu 322 NM ^ „ „
<7123 55124 57-55 75775 72722 22752 65721 27257 75141 73754 103375 >2333.
125434 122525 127527 II5253 II777I 122775 >21125 I3I517 I41752 142522 157330
>5737» II2574 155442 155133 I55I42 157452 153382 I7S52S 173542 174232 >77232
12272? 122572 IL2724 133477 174375 I752I5 >77331 223372 223335 223527 225435
2I327Z 215525 215442 22I74I 225752 227122 227332 233445 234552 237322 241221
247272 247754 252332 255517 257471 255722 255532 275554 277242 221154 224354
225372 773413 273147 273712 274114 327525 32S2' 3 322473 377177 377773 372771
33N57 375331 3377.42 343252 343751 744755 344777 343457 352123 37V571 37253»333325 371257 377327 372777 375524 375223

Autzerbem wurden 575 Gewinne zu ,s 242 NM . und 5521 Gewinn«
zu le >22 NM . gezogen,

An ser heuti - en SiaehmUtggszlehunil wurden gezogen ,
3 Gewinne zu 5222 NA.
3 Gewinne zu 4322 NA.

12 Gewinne zu 3732 NR.
12 Gewinne zu 2322 NM.
12 Gewinne zu 1222 NM.
75 Gewinne zu 522 NM 1123

!25I7 3154

372232
>25343
52435 ,24452 173731 35' 777
25730 211371 255713 275717
32425 II/747 , 54155 217517

- .>,ewe „ ne zu unu NUN 12773 77713 L2742 73775 77312 77' ' 4 1
N/41 15- 355 173722 134357 221737 232514 247222 227551 2L1ÜI7 3325754 33I2II 347122 372252 374773 321211

34/ G- U-MN- , u 322 2!Ni 44V5 >227, , 412V ,2304 ,2534 » 253 217II 3721,
«44/5 45^77 »73 .3 51722 55755 « 23» 51751 52.125 5243? 57117 75377 75727 75321
7,7,7 77224 23154 23471 27723 7I2l8 74125 74722 I237tt II2445 112332 II2422
U3333 >13233 II2227 ,24422 , 25455 >25572 >32225 ,33375 132532 142534 142215
143543 >4-515 154275 155743 >57715 „ 2413 >5251» „ ' 237 >72733 „ 3177 13527',

13,733 >27325 >27735 >7,132 >72155 I722I5 223232 225343 212722 2I37I7
2)3771 rL »I »7 273757 r ??75» 2? '? 22 '23- 275 243-44 '24.4331 2§15' 2 75?7' 3 7 ' - ' 34
755152 755315 257372 752577 752373 752277 73275? 757557 757434 773-337 723327
724157 725233 777337 323142 322277 322372 330377 333445 333327 337332 342154
343144 345172 351447 355377 381727 323172 3243,5 3352/7 3274 .3 377535

Auh - -nc>n wurden - 572 Gewinne zu ,e L!2 'NA.
zu je 172 NM gezogen.

und 5573 Gewinne

,
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Ausweitung des Kriegs ? 7
Neue Pläne der Brandstifter - '

Die Leute , die diesen Krieg angezeltelt haben , dieEng-
länder  nämlich , sind eifrig bemüht , ihn jetzt auch nach
auszurveiten . Sie haben gleich zu Beginn die Franzosen
in ihr Lager gezogen und als sie dann sahen , daß auch Eng¬
land und Frankreich zu ammen , wenn sie nur auf sich selbst
gestellt sind, keine Siegeslorbeercn einheim en können , be¬
mühten sie sich sofort , noch weitere Länder und Völker für
chre aussichtslose Sache zu gewinnen Man entsandte zu-
nächst englische und französische Generalstabsoffiziere in die
türkische  Hauptstadt , um das papierne Bündnis auch
militärisch zu unterbauen Gleichzeitig ließ man in der Presse
alle Minen springen , um auch publizistisch die Ausweitung
vorzubereiken ; dabei passierte den Engländern allerdings
das Unglück, daß ihre imperialistischen Ziele allzu deutlich
wurden , und zwar gehen - diese vor allem auf die Oel -
quellen von Baku,  denn die Belieferung mit Oel ist
nach wie vor auch eine der größten Sorgen Englands , und
der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph " prophezeite
aus Beirut , daß dort alle überzeugt sind, daß der Krieg im
Frühjahr entweder auf den Balkan oder auf den Kaukasus
übergreifen werde . Und weil man nun leibst Appetit auf
die Oelquellen von Baku hat , so unterstellt man dem Deut¬
schen Reich , daß es freie Hand über die Oslselder Rumäniens
haben will , und daß Stalin sich die Oelquellen vom Irak
und von Iran aneignen wolle . Das nennt man nun die
Strategie des Petroleums , und demokratische Propagan¬
disten lassen nicht nur in England und Frankreich , sondern
auch im vorderen Orient durch ihre Agenten verbreiten , daß
man nicht zögern würde , die Waffen gegen Rußland zu er¬
greifen . wenn die Sowjets eine Offensive in der Richtung
Persien oder auf dem Balkan ver 'uchen würden . So macht
man sich gegenseitig Mut und sorgt mit Hilfe von falschen
Nachrichten für die notwendige Spannung.

Man ist sogar schon so weit gegangen , von einer angeb¬
lichen Mobilisation im Iran zu sprechen; die iranische Ge¬
sandtschaft in Berlin hat allerdings derartige Meldungen
schleunigst dementiert , denn man kann sich durchaus vor¬
stellen . daß die Nächstbeteiligten gar kein Interesse daran
haben , die Konfliklstimmungen zu schaffen, die ihnen nichts
nützen und die nur den westlichen Demokratien dienen sollen.
In Paris und London will man die Ausweitung um jeden
Preis , und man will sie vor allem deshalb , weil die deutsche
Politik darauf hinausgeht , eine Kriegsausweitung zu ver¬
hindern.

Wenn es die Politiker und Publizisten nicht allein schaf-
fen , aus dem gegenwärtigen Krieg einen Weltkrieg zu ma¬
chen, so greift man in London zu noch übleren Mitteln ; man
setzt die Agenten des Secret Service ein . Es ist heute eine
allgemeine Tatsache , daß in Rumänien und Jugosla¬
wien  die englischen Agenten ihr verbrecherisches Werk trei¬
ben Ihre Arbeit richtet sich gegen diejenigen Staatsmänner,
die gewillt sind, eine unbedingte Neutralitätspolitik zu be¬
treiben ; !o oder so sollen diese Politiker beseitigt werden.
Darüber herrscht kein Zweifel , daß es den westlichen Demo¬
kraten völlig gleich ist. welches Schicksal die Völker erleiden,
wenn sie nur ihre Ziele durchgesetzt haben . Auch die zahl¬
reichen Brände und Attentate , die gegen Erdölquellen ge¬
richtet sind, sprechen eine deutliche Sprache . Dies alles soll
ja nur verhindern , daß die rumänischen Oellieferungen an
Deutschland weiterlaufen , weil man der irrigen Meinung ist,
auf diese Weise Deutschland zu Boden schlagen zu können.

Was seit Monaten im vorderen Orient und auf dem Bal¬
kan festgestellt werden konnte , das hat neuerdings eine Ver¬
lagerung nach dem Norden Europas  erfahren . Hier
setzt man den Hebel an . um mit einer angeblichen Hilfe für
Finnland die nordsichen Länder in den Konflikt hineinzu¬
zwingen . Das führende russische Militärblatt hat die Dinge
beim rechten Namen genannt : „Der Gedanke , in Osteuropa
einen Krieg zu provozieren , macht den Angreifern andau¬
ernd Kopfschmerzen " Da keine Hoffnung besteht, am West¬
wall zu siegen , so erklärt sich hieraus die Tatsache , daß alle
Anstrengungen der Westmächte eine Ausdehnung des Kr>e-
ges herbeiführen sollen . Die Allierten haben die finnisch-
weißrusfischen Provokateure zum Angriff gegen die Sowjet-
Union veranlaßt , mit der Hoffnung , in Nordeuropa die
Brandfackel zu entfachen Sie treiben die nordischen Länder
in den Krieg , sie zerren die ganze Welt in den Kreis einer
kriegslustigen Politik Aus diesem Grunde hat man auch im
finnisch-russischen Konflikt Deutschlands klare Haltung sinn-
los verdächtigt.

Es ist gerade in den letzten Tagen eine Fülle von Mel¬
dungen aufgetaucht , die alle den Stempel der Lüge an der
Stirn tragen . Bald soll Deutschland Finnland selbst mit
Waffen unterstützen , dann ein andermal «oll Deutschland ita¬
lienische Waffen , die in Saßnitz lagerten , zurückgehalten
haben , dann wieder soll Deutschland Offiziere und Techni¬
ker nach Rußland gesandt haben , die gegen Finnland ein-

werden sollen . Es kümmert die Männer des briti¬
schen Lügenministeriums gar nicht, daß diese Nachrichten sich
auf das gröbste widersprechen ; sie hoffen , durch den Nach¬
richtenwust eine Trübung der staatlichen Beziehungen Her¬
stellen zu können , und sie hoffen , dann auf diese Weise im
Trüben fischen zu können . Die Versuche des britischen Lü-
genmmisteriums sind noch nie geglückt, und sie werden auch
jetzt nicht glücken, denn Deutschlands Haltung im finnsich-
russlschen Konflikt ist völlig klar. Wenn man glauben sollte,
auf diese Wesie eine Ausweitung des Krieges herbeiführen
zu können , so irrt man sich gründlich . Wir glauben auch,
daß man m Stockholm und in Oslo die britischen Machen¬
schaften klar erkannt hat. Mit solchen Mitteln kann man
Finnland genau so wenig Hilfe bringen , wie man den Polen
Unterstützung bringen konnte . Durch die jetzigen Manöver
soll einmal die Unfähigkeit , den Finnen zu helfen , vertuscht
werden , zum andern aber hofft man , auf die eine oder die
andere Weise doch Europa noch völlig in Brand stecken zukönnen.

„Exeier " gesunken?
Meldung eines argentinischen Blattes

DRB Buenos Aires,  11 . Januar . In Schlagzeilen
keilt das Abendblatt „Pampers " mit , daß zuverlässigen
Eigoninformakionen zufolge der englische Kreuzer „Exeker"
80 Meilen von Bahia Bkanca gesunken sei.

Die senjationeste Meldung erregt riesiges Aufsehen . Die
Mannschaft soll von dem französischen Schlachtschiff „Dun-
rergue " übernommen und nach den Falkland -Jnseln weiter-

reforderl worden «ein . Die 'er Tatbestand decke sich auch mit
Len Auslagen von Aerzten und Pflegepersonal , das zur
Hilfeleistung dorthin entiandt wurde und die Anwesenheit
des „Exeler " nicht feststellen konnte.

Oie Wehrmacht dankt
Für Veihnachtsgabrn an Verwundete und Frontsoldaken

TILG . Der stellv . Kommandierende General erläßt an
die Spender und Spenderinnen von Wrihnachtsliebesgaben
für unsere Verwundeten und unsere Fronttruppen nach¬
stehende Dankkundgebung:

„Anläßlich des Weihnachtsfestes sind der „Sammelstelle
für freiwillige Liebesgaben im Wehrkreis XII" aus allen
Bevülkerungskreijen Liebesgaben aller Art zugegangen.
Zahlreichen Verwundeten und Kämpfern im Westen konnte
auf Grund dieser Spende eine be onüere Weihnachtssreude
bereitet werden . Ihre Herzen wurden mit Dank erfüllt und
mit der Gewißheit , daß die Liebe der Heimat hinter der
eingesetzten Wehrmacht steht. Ich danke allen Spendern und
Spenderinnen von Liebesgaben für ihre freiwillige Tat.
Wieder einmal hat sich die deutsche Volksgemeinschaft aufs
Beste bewährt.

Die Sammelstelle für freiwillige Liebesgaben «st aber
nicht als eine Weihnachtsgabensammelstelle gedacht worden.
S >e «oll eine Dauerejnrichtung  sein für die Ge amt¬
dauer des dem nationaüozialistsichen Eroßdeutschen Reich
vom kriegshetzerischen englischen Kapitalismus aufgezwun¬
genen Verteidigungskrieges Der Wille , den Fronttruppen,
Verwundeten und Kranken Hilfe zu bringen . Freude und
Zuversicht zu verbreiten , Erleichterung und Erholung zu
verschaffen , darf nicht erlahmen ! Die Sammelftelle für frei¬
willige Liebesgaben des Wehrkreises XII. alle Dienststellen
der Wehrmacht in den Standorlen , aber auch die Amtsstel¬
len des Deutschen Roten Kreuzes und des Kriegswinterhilfs¬
werkes sind nach wie vor für die Annahme von Spenden
geöffnet.

Für alle Liebesgaben im neuen Jahre sage ich im Vor¬
aus meinen Dank ."

Schuh nai onaler Symbols un - OeSer
Unter Aufhebung der bisher hierzu ergangenen Bestim¬

mungen hat der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda !m Einvernehmen mit dem Reichsinnenmini¬
ster eine zusammenfassende und ergänzende Polizeioerord¬
nung zum Schutz der nationalen Symbole und Lieder er¬
lassen . In dieser Verordnung wird bestimmt , daß Singen
und Spielen des Deutschlandliedes , des Horst-Wssselliedes
und anderer durch Tradition und Inhalt geheiligter vater¬
ländischer Lieder oder nationalsozialistischer Kampflieder in
Vergnüg ungs - und Gaststätten  aller Art sowie
das Spielen traditioneller Armeemärsche zum Tanz
verboten  ist Ausgenommen sind Gelegenheiten , bei de-
n»v der Nahmen und der Ern «t der VeronNal »"" - mm
Singen und Spielen -die 'er Lieder eine besondere Veran¬
lassung geben . Die seinerzeit gegen den Mißbrauch des
Badenweiler Marsches  erlassenen besonderen Be¬
stimmungen bleiben unberührt.

Merkwürdige Temperaturunierschiede
Wärmewelle im nördlichen Eismeer , grimmige Kälte

im Schwarzen Meer
Moskau . 11 . Januar . Aus den verschiedenen Teilen der

Sowjetunion werden merkwürdige Temperaturunierschiede
gemeldet . Während im nordwestlichen Teil des nördlichen
Eismeeres eine Wärmewslle durchgeürungen ist mit zum
Teil über dem Nul 'grad liegenden Temperaturen , herrscht
in der Ukraine und am Schwarzen Meer eine ungewöhn¬
liche Kälte . Bei Odessa, wo über 20 Grad Frost herrschen,
ist das Schwarze Meer zugesroren , was seit Jahrzehnten
nicht mehr ge'chehen ist. In Sowjetisch -Mittelallen , wo ge¬
wöhnlich um die Mitte des Winkers grimmige Kälte herrscht,
wurden Temveraturen bis zu 20 Grad Wärme festgestellk,
während in Moskau und Zentrstrußland » eiter 30 bis 32
Grad unter Null verzeichnet werden.

Bis zu 41 Grad Kälte ln Lettland
Riga . 11 . Januar . Die außerordentliche Kältewelle , die

Lettland zurzeit heimsucht, hat jetzt zu Kältetemperaturen bis
zu minus 41 Grad (Kra - lava ) geführt . Eine derart niedrige
Temperatur ist noch niemals , seitdem es im Gebiet des
heutigen Lettland meteorologische Beobachtungsstellen gibt,
gemessen worden . In Riga fiel die Temperatur bis auf
minus 31 .5 Grad . Durch die außergewöhnliche Kältewelle
sind zahlreiche Frostschäden zu verzeichnen . Die Blätter mel¬
den auch mehrere Fälle , in denen Menschen erfroren sind.

Schwerer Sturm über Triest und Venedig
Mailand , 11 . Januar . Unter neuem starken Temperatur¬

sturz auf minus 7 Grad brauste eine eisige Bora von 130
Kilometer Stundenge «chwindigkeit über Triest hinweg , so-
daß es den Fußgängern kaum möglich war . sich in den,Stra-
ßen aufrecht zu halten . Zahlreiche Per 'onen wurden durch
die Gewalt des Sturmes zu Boden geschleudert und verletzt.
Ein älterer Mann ist seinen Verletzungen erlegen . Verein¬
zelt konnten die Haltetaue der !m Hafen liegenden Schiffe
dem ungeheuren Winddruck nicht standhalten , doch sind grö¬
ßere Schäden vermieden worden . In Venedig brachte der
Sturm mehrere Schornsteins zum Einsturz und richtete an
den Häuserfassaden Beschädigungen an.

2Z0O0 Todesopfer des Erdbebens
Mitteilung des Innenministers im Varlamenk.

DRB . Istanbul . 11 . Jan . Der türkische Innenminister
gab im Parlament offiziell dix vorläufige Zahl der Opfer
des Erdbebens bekannt . Darnach beträgt die Zahl der To¬
ten 25 000 „ nd die der Verwundeten 8000 . Die Zahl der
vernichteten Gebäude beläuft sich aus 30 000 . Die Ziffern
sind nicht endgültig.

Erdstöße in Anatolien dauern an
Istanbul 10. Januar . Im anakolischen Erdbebengebict

bauern die Erdstöße unvermindert an . Teilweise sehr hef¬
tige Stöße ereigneien sich in Burdnr . Isvarta . Samsun . Gu-
miischhane. Scharki -Karahissar und Erba . Meldunaen über
den Umianr des Schadens liegen noch nicht vor . Auch die
Ueberschwemmnngeii im Gebiet von Izmir sind noch nicht
wieder zurückgcgangen . Der hier entstandene Schaden Wird
amtlich als sehr bedeutend bezeichnet.

Ms öen Nachbargaurn
m (Lastzug und Personenwagens
Auf der Neckarta straf»? be>' Hirschhorn stieß ein Lastzug in-
sw "e Glatteis mit einem Personenwagen zusammen. Dieser

^ ^ Motorwagen des Lastzuges, der daraufhin
die Böschung b,«unterschlug. Die Laitwagensahrer kamen
mit leichteren Verletzungen davon . Der Lenker des Personen-
wa - ens mußte mit erheblichen Verletzungen in di« Heidelberg
ger Klinik geschafft werden.

'«

Reu stad» an der Welnstraße . (Zu Tode gedrückt ) .
In der Sauterstraße wurde die 59jährige Fron Katharina
Preßier 'von einem mit Wein beladenen Lastkrcii.wagen an-
gefohren und '0  heftig gegen eine Hauswand gedrückt, daß
die Frau an schweren inneren Verletzungen kurze Zelt dar¬
aus gestorben ist.

Worms. iE > n Heimtücker .) Das hier tagende Son - '
dergenchi verurteilte den 39 «übrigen Hausierer Peter - Steu¬
er aus Ottweiler . der zniept in Svonsh -' im «Kreis Bingens
wohnte wegen Vergebens gegen das Heinttückeaesetz zu zwei
Jahren Gefängnis Der Verurteilte , der schon wegen Un¬
treue . verbotenen Wnirentragens Diebstahls Unterschlagung,
Beleidigung und Hehlerei vorbestraft ist hotte im Oktober
vorigen Jahres einer Kundin gegenüber Reden gerührt die
im höchsten Krade böswillig niederträchtig und staatsfeind¬
lich waren . Er bllchimvite und beleidigte darin den F " h: er,
die Partei , die Wehrmacht und das gesamte de" ' ^ ' - «Volk.
Ans diesem Grund hielt das Gericht auch die höchstmöglich«
Strafe , für^ an gebracht ^ .

Rundfunk — wissenschaftlich untersucht.
Wenn sich bisher mehrfach Wissenschaftler mit dem Rund¬

funk beschosst"» lachen, so hat es sich d"bei meist um Spezial¬
gebiete und Ginzesitu«ll--n gebandelt . Nnnm »hr aber ist das
erst- Universitäts - Institut für Rvndkunkwisien«'bgtt errichtet
worden : es ist das einzige dieser Art in der Welt . Fr « i-
burg im Breisaau  bat di»I»s Institut als Lehr- und
Fo -schungsrnstitnt seiner Universität angealledert . Die ersten
Aasten wurden bereits auf "enommen . Das Institut wird
oe'estet von dem bekannten Svracksiorsch-r Professor Noede-
mever , der vorher die Abteilung für Svrechf 'mde an der
Univeristät Frankfurt I-it - te und der nun in Ireibnrg aus
das en"ste mit dem Ordinarius für Musik, Professor Dr.
Mill 'er-Biattaii , zulammenorbestett In dem neuen Institut
we-den S -ndunaen der verschiedensten Art zum ersten Male
snstematisch untersucht; di» Graekmsise werden der Rn "dfnnh-
war 's zur Verfügung aest-sst. sod^ß nicht allein der Wissen¬
schaftler h'er ein neues Arbeitsfeld hat, sondern auch di«
Praris Nutzen davon zieht.

^ Schweres Unglück am Bahnübergang d " '
Frankenlhal . Am Bahnübergang oeim logenannten gro¬

ßen Bahnhaus auf der Fernverkehrsstraße Frag * ' ^ 77*
Oggersheim ereignete lich ein schwerer Derkehrsunfau.
Nachdem ein Krastwaqenienker infolge der Glätte nicht mehr
rechtzeitig zu halten vermachte und die Babrsichrcmke hoch-
gerisien hatte wurde der Kraftwagen durch hen im gleichen
Augenblick passierenden Personenzug xine Strecke weit mit»
gerissen und dann «wn einem entgegenkommenden Zug zer¬
malmt Der Lenker ist leicht verletzt worden Der Mitfahrer
liegt in bedenklichem Zustande im Krankenhaus Der Hilfs»
zug der Reichsbahn machte die Strecke wieder frei.

E «n warnendes Beispiel
Zwei Jahre Zuchthaus für Abhören ausländischer Sender

und Verbreitung fnndlicker Lügennachrichten.
( !) Karlsruhe . Das Sondergericht in Karlsruhe ver¬

urteilte den 33jährigen verheirateten Otto Beck aus Karls¬
ruhe wegen je eines Nerbrechens gegen die Paragraphen 1
und 2 der Verordnung über außerordentliche Rundfunkmaß-
nahmen zu einer Eesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren . Dl«
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die
Dauer von zwei Jahren aberkannt. Die benutzte Rundfunk¬
empfangsanlage wurde cingezogen.

Der Angeklagte hatte in der Zeit vom 7 . September
bis 24 . Oktober 1939 wiederholt mit feinem Rundfunkgerät
ausländische Sender , insbesondere die Sender Straßburg
und Rom , abgehört und die von diesen Sendern verbreiteten
Nachrichten auf - seiner Arbeitsstätte weitererzählt . Der An¬
geklagte gab nur zu, den Straßburger «Sender einmal unab¬
sichtlich abgehört haben, während er nicht gewußt haben
wollte , daß das Abhören italienischer Sender ebe falls ver¬
boten ist. Nach den Bekundungen mehrerer Arbeiisiameraden,
di ; als Zeugen erschienen find, hat er sich mit ihnen öfters
über die Kriegslage unterhalten und dabei Märchen wieder¬
gegeben , die er von den ausländischen Sendern gehört hatte.
Trotz Warnungen seiner Arbeitskameraden ließ er sich nicht
davon abhalten , weiterhin seinen Apparat auf ausländisch«
Sender einzustellen. Die Beweisaufnahme ergab , daß er
wiederholt und absichtlich ausländische «Sender abhörte . Er
hat dies auch, als ein Arbeitskamerad dem Betriebsführer
und dem Personalleiter von diesem Verhalten Mitteilung
machte, zugegeben . Offenbar handelte er aus einem persön¬
lichen Geltungsbedürfnis . Er galt bei seinen Kameraden
als Rechthaber und Besserwisser und wollte vor diesen mit
der Kenntnis ausländischer Lügenmärchen angeben. Ja , er
ging sogar so weit , seine Kameraden auszufordern , seinem
verwe,Picken Beispiel zu folgen.

Der Oberstaatsanwalt machte einige grundsätzliche Aus¬
führungen über die Bedeutung des Verbots des Abhörens
ausländischer «Sender . Der feindliche Nachrichtendienst such«
durch die Radiovropaganda die seelische Widerstandskraft
des deutschen Nolkes zu untergraben ; durch seine Lügemiach-
rickten soll unsere Siegeszuversicht ursierböhlt werden. Im
Kriege iedoch misirten alle Kräfte des Volkes in einer Rich-
tung z»«amm»ngefaß1 werden. Daher wurde das Abhören
ausländischer Sender unterschiedslos verboten . Es sei unver¬
ständlich. wie der Angeklagte auf der einen Seite seine natio¬
nale Gesinnung betone und auf der anderen «Seite nichts dabet
finde , ausländische «Sender zu hören und die durch diese
kch«''mit 'ellen Nach fällen wei 'er zu verbreiten . Seine nationa -S
Gesinnung bätte ibn okme weit »- ;? von einem solchen Ver¬
hallen obhalten mlsisen. Es bestebe kein Zweifel darüber,
daß die von dem Angekiaaten gehörten und weiterverbrei¬
teten Nachrichten geeignet waren , die Widerstandskraft des
deutschen Volkes zn gefährden . Es band !« sich nm einen nicht
leichtzunebmenden Fall , der eine empfindlich« Sübn « verdien«,
auch im Interest ; der Abschreckung und als war "»ndes Bei¬
spill kür alle , die das Verbat nicht achten. — ^ er Straf¬
antrag lautete aus drei Jahre Zuchthaus und Aberkennung
der Ehrenrechte.



Hiitez
Vom nachlässigen Sprechen und leicht zu er-

werbenden Kenntnissen.
Auch Leute, die eine gute Schule besucht

haben, sprechen nicht immer ein reines, gutes
Deutsch, sie verschandeln unsere schöne deutsche
Muttersprache, sie reden unachtsam und passen
nicht aus die richtige Satzbildung aus. Diese
Menschen, die in der Schule Gelegenheit hat¬
ten. tadelloses Deutsch zu lernen, lassen sich
nur gehen, wenn sie falsch oder nachlässig spre¬
chen Andere jedoch die vielleicht schon in der
Kindheit im harten Lebenskampf standen so
dass sie nicht einmal regelmäßig den Unterricht
genießen konnten in der Volksschule— denen
wird es oft an Kenntnissen in der deutschen
Sprache fehlen. Sie werden Fehler machen,
einen falschen Kasus gebrauchen, viele, die das
empfinden, werden das drückende Gefühl
haben in Gesellschaft gebildeter Leute daß
man sie nicht für voll nimmt oder sie gar be¬
lächelt Nun wird heute zwar im national¬
sozialistischen Deutschland ganz gewiß nie¬
mand mehr so denken aber sie haben eben das
Gefühl, nicht richtig gewertet zu werden, weil
sie mal einen kleinen Schnitzer machen. Wir
sehen heute viel mehr als früher aus den
innerlich anständigen Menschen — aber sie
denken: man kann doch nicht wissenl Vielleicht
belächelt man mich — und sie. die sonst mun¬
terer und mitteilsamer Natur sind werden
unfrei und verschlossen. Haben wir aber
L̂ücken in unserer Bildung, so können wir das

, heute in den größeren Städten tn den Abend-
'lehrkurfen der Arbeitsfront nachholen, was
jwir in der Jugend versäumten, und zweitens

können wir uns selbst weiterbilden.
Biele junge Frauen , die durch ihre Heirat

eine höhere Lebensstellung und in andere
Kreise gekommen sind, empfinden es oft
schmerzlich, wenn die anderen Frauen ihres
Umkreises zwangloser und unbefangener
plaudern, weil sie eben in ihrer Sprache siche¬
rer sind. Aber auch sie können zur Selbsthilfe
greifen und die anderen Damen recht rasch
ein holen. Jeder Buchhändler wird sie richtig
beraten, wenn sie vertrauensvoll zu ihm gehen.
Wir wissen alle aus unserem Bekanntenkreis
von jungen Männern und jungen Mädeln,
die mit Tatkraft ans Werk gingen und sich
ohne Lehrer in eine fremde Sprache einarbei-

, teten. „Tausend Worte Italienisch" wurde
, ihnen aus irgendeiner Zeitung zugerufen, und
sie dachten unbekümmert: Tausend Worte —
das ist nicht viel — das muß sich schaffen las¬
sen. und sie arbeiteten sich mit Feuereifer in
die neue Sprache ein. die ihnen so verlockend
geboten wurde und deren Studium Svatz zu
machen begann, als sie über den ersten schwe¬
ren Punkt hinweg waren. Und schon nach
wenigen Monaten hat es der liebenswürdige
Lehrer — dies kleine amüsante Buch — ge¬
schasst: der . Schüler wurde fast. spielend mit
der fremden Sprache vertraut!

Wie viel leichter ist es da noch, mit der
schönen deutschen Muttersprache zUrechtzu-
kommen und kleine Sprachschnitzer auszuschal-
Krn! Manche zaghafte junge Frau sollte in
"er freien Zeit, die ihr nun. da der Mann
Zt Felde steht, bleibt, mutig und vergnügt an
die Vollendung ihrer Bildung gehen. Sie

öe«- Hoöe
Hübsche Po amenlen

, ,Vrl ? o«amenterr kann man rrlc/rl nur brlck-
ittSPrasts Darrrrlrrrea errieten , «orrckern auch o/t

Der gesundheitliche Wert der Atem- und Rumpfg ^mnastik
Atemgymnastik, Kopf- und Rumpfgymnastik.

sind allen Menschen bekömmlich, bei konse¬
quenter Durchführung führen sie zu den glei¬
chen Erfolgen wie die anstrengenden gymna¬
stischen Betätigungen , d. h. sie können eben¬
falls unerwünschte Fettansammlungen am
Körper zum Schwinden bringen. Bor allem
aber werden durch tägliche leichte gymnastische
Hebung schon der Gang und die Haltung des
Menschen günstig beeinflußt Es ist von außer¬
ordentlich großem Wert, daß man sich gerade
und anmutig erhält ; mit eingesunkener Brust
und hervorgestrecktem Bauch macht auch der
angenehmste Mensch, keinen guten Eindruck.
Um zu einer straffen schönen Haltung zu ge¬
langen. bedarf es gar nicht vieler Anstren¬
gungen. sondern nur eines festen Willens und
einiger Aufmerksamkeit Eine zweckgemäße
Nebung wird durch folgende Ratschläge an-
empfohlen: Der Oberkörper reckt sich hochauf.
die Hände werden in die Hüften gestützt und
gleiten ein paarmal an den Hüften herab Die
Beine müssen bei dieser Uebung recht gerade,
mit durchgedrückten Knien gehalten werden.

die Hacken werden aneinandergeschlossen. In
dieser Stellung verharre man eine halbe Mi¬
nute. drehe dann den Kopf mit angezogenem
Kinn nach links und nach rechts und verharre
zum Schluß abermals eine halbe Minute in
aufrechter, hochgereckter Haltung . Aut diese
einfache Uebung hin gewöhnt sich der Körper
schon an eine aufrechte und schöne Haltung , es
ist aber gut. diese Uebung morgens, mittags
und abends zu machen.

Durch einen stolzen anmutigen Gang hebt
man sich vorteilhaft hervor aus der Masse der
Menschen die gar nichts aui sich geben und
schlaff und müde herumlaufen. Die edle, schöne
Haltung des Körpers war schon das Ideal der
alten Griechen und Römer, und von unseren
Vätern wird uns ebenfalls berichtet, daß eine
freie, ungezwungene Haltung der germani¬
schen Frau eigentümlich war. Auch aus ge¬
sundheitlichen Gründen sind ein stolzer Gang
und eine schöne Haltung zu empfehlen, denn
wer von Jugend an daran gewöhnt ist. auf
seinen Gang und auk seine Haltung zu achten,
wird von vielen Krankheiten verschont bleiben.

Helfer in Küche und Krankenzimmer
Auch setzt im Winter sollen die feinen deut¬

schen Küchenkräuter nicht vergessen werden,
diese unscheinbaren Pflanzen hat die Mensch¬
heit nicht nur schätzen und lieben gelernt, weil
sie der Zunge und dem Magen angenehm sind,
sondern weil sie auch Störungen im körper¬
lichen Befinden heilen. Petersilie ist den mei¬
sten-Hausfrauen nur als Beigabe zu Tunken
und Suppen bekannt doch schmeckt sie auch
gut zu kaltem Fleisch und an Kartoffelsalat.
Da wir Petersilie und Schnittlauch den ganzen
Winter über am Küchenfenster ziehen können,
sollten d̂ie würzigen Kräuter täglich genossenwerden. Bohnenkraut schmeckt nicht nur zu
grünen Bohnen, sondern auch zu weißen Boh¬
nen die im Geschmack ebenfalls verfeinert wer¬
den durch Beigabe von etwas Majoran oder
Thymian . Die Reformhäuser und die Drogen¬
handlungen führen auch die heilsamen Kräu¬
ter getrocknet und wir sollten immer einen
Vorrat davon im Hause haben, wir sparen
ausländische Gewürze für unseren Haus¬
gebrauch und dadurch für unser Wirtschafts¬
leben Devisen. Die ausländische Küche liebt
zum Hammelfleisch eine leicht würzige Presrer-
minztunke. die deutsche Hausfrau sollte es ge¬
trost auch einmal versuchen, sie bereichert ihren
Tisch durch ein neues Gericht: Thymian ver¬
feinert — in ganz geringen Mengen beigege¬

ben — auch jede Pflanzen - und Fleischfarce,
ebenfalls sind Kräuteromeletten eine Sache
für den Gaumen! Wir dürfen auf keinen Fall
in den Fehler verfallen, jetzt eintönig im
Küchenzettel zu werden.

Ein Fenchelaufguß ist gut für .die Augen,
aber auch ein gutes Mittel bei Mage- ' 'n-
gen und Hustenreiz. Bei einfacher
zündung ist Salbeianfgutz ein gutes Hausmit¬
tel; erst wird gegurgelt und dann noch ein
Schlückchen von dem Tee getrunken. Eine Mi¬
schung von Salbei und Kamillenaufguß gibt
ein heilsames Mundwasser für die besonders
empfindliche Mundhöhle und die zarten
Schleimhäute des Mundes Ein Kräuterbad
aus Kamille, Thymian Pfefferminz erfrischt
und erfreut den ermatteten Körper; gibt man
Schafgarbe und getrocknete Arnikablüten da¬
zu !o heilt das Bad auch Reißen und Glieder¬
schmerzen. Die Kräuter zu einem solchen Bad
werden nicht gekocht, sondern nur überbrüht.
Werden sie nach der Benutzung sorgfältig ge¬
trocknet. so können sie gnt mehrmals gebraucht
werden; man tut am besten, wenn man die
Kräutermischung in einen Gazebeutel tut und
dann wieder vorsorglich herausnimmt. Har
man Gartenland so versäume man nicht,
unsere heimischen Kräuter selbst zu ziehen!

P/vrerrcke lVälrle verckeck-err Drr»ere ckhbilckun-
fsr , rerAerr, wie bo«amer,lea in h/ibse/rer uuck
^s/älir -er Il'ei«e an ,Vschml//aF »hleickerr> ver¬
arbeite / rverckerr hönrrer, /luch lkra^eri urrck
<7ür/el la««en «,7h /n Dnlck- ocker 5ilber/io,a-
i len/en «elrr hüh «c/> herr/ellerr »ruck Zehsn
unserer h' leiklunZ ein /e«iliehe« Oe/-raAe.

Wird tn ihrem Schnsuchtsschmerzabgeleitet,
erhält Anregung -und lernt etwas dazu! Und
der Mann wird sich freuen, wenn seine junge
Frau , durch die Sicherheit in ihren neu er¬
worbenen Kenntnissen, freier und ungezwun¬
gener im Umgang mit anderen Menschen ge¬
worden ist.

Ht-LÜPSK Bstt HökK
Ebenso nahrhaft und ebensc köstlich wie Reis¬

gerichte.
Reis ist Einfuhrware und kostet Devisen!

Wir haben aber auch gar keinen Grund , im¬
mer nur nach den blanken weißen Körnern
zu greifen, denn die deutsche Gerste, die fein
oder grob vermahlen iß den Handel kommt,
kann den ReiS vollkommen ersetzen Wir
brauchen durchaus nicht nur an den Eintopi
zu depken. wenn wir Graupen einkaufen ob¬
wohl er da — richtig gekocht und abgeschmecki
— mir Gemüse und etwas Rindfleisch ein
ausgezeichnetes Gericht bildet. Man kann aber
auch das gekochte Fleisch in Scheiben anrichten
und mit Gemüse und Kartoffeln dazu reichen;
die Brühsuvve mit den Graupen gibt es vor¬
her oder nachher. Zu empfehlen ist neben
Graupen Selleriegemüse oder als Fleischersatz
gebackener Sellerie. Auch der beliebte Reis¬
rand kann durch den ebenso schmackhaften
Graupen rand ersetzt werden. Man kocht die
Graupen in Würselbrühe gar. würzt sie mit
Kräutern und Petersilie und schwenkt sie in
wenig Fett durch.

Auch Auilaus aus Graupen wird Begeiste¬
rung erregen und genau io gut schmecken wie
der Reisauflauf ; man kann ihn mit oder ohne
Zucker bereiten Für den Auflauf ohne Zucker
kommen als Beigaben Krauter oder Räucher¬
speck Muskat, in Fett gedünstete Zwiebel oder
auch Tomatenmark oder Reibkäse in Frage.
Grundrezept stk don Auslauj : 25l> Gramm

Lächeln— eine Liebkosung der Seele.
Es ist uns noch nicht verlorengegangen,,

das Lächeln, das der Güte liebster Bruder ist,'
aber in Kriegszeiten ist es ein wenig seltener !
geworden als in den schönen Hellen Tagen. '
die hinter uns liegen - . Aber trotzdem
wollen mir es behalten — unser tapferes, hei¬
teres und lebenbcjnhendes Lächeln denn es
macht uns schöner. Es macht uns auch glück¬
licher. denn einer lächelnden Frau mißlingt
fast nie etwas! Sie verschafft sich Freunde und
Bewunderer, sic erwirbt sich Hochachtung und
Beachtung, denn eine Frau die in dunklen
Zeiten den Tag mit einem Lächeln erhellt, ist
wie ein Sonnenstrahl , wie ein Gruß des
Lichts.

Das Lächeln ist eine Liebkosung von Seele
zu Seele, du weißt nicht, wieviel du gibst,
wenn du lächelst. Wieviel leichter du dir und janderen das Leben machst! Vielleicht gibst du
einem Verzagten ein wenig Hoffnung, einem
Verzweifelten wieder neuen Lebensmut und
den Glauben an die Güte der Menschheit wie¬
der. Viele Frauen , die viel Freundlichkeit im
Herzen tragen, wagen sich nicht recht heraus
mit ihrem Lächeln, sie fürchten, man könnte
sie für gefallsüchtig halten, oder auch fürchten,
an Respekt zu verlieren — sei es drum! Was '
die Leute denken, darf uns nicht kümmern!
Es ist ja nicht leichtfertig, wenn wir lächeln—,
sondern der Sinn ist. andere froh machen, und
das wird uns immer gelingen! Der Mann
verehrt die tapfere Lebenskameradin, die sich ^
tn gleichmäßiger Ruhe ihre innere Heitertet >bewahrt und ihrer Umgebung das Beispiel
heldenhafter Unbekümmertheit und tapferen
Vertrauens aus die weise Führung Gottes
und unseres Führers Adols Hitler gibt.

Graupen . X Liter Brühe oder Magermilch,
Salz . Gewürz und 1—2 Eier.

Süßer Auflauf braucht ebensoviel Graupen,
also 250 Gramm, und wird mit Magermilch
gekocht: dazu kommen 75 Gramm Zucker —
drei Eßlöffel voll —. als Würze nimmt man
Vanillezucker, abgeriebene Zitronen - oder
Orangenschalen und wenn man wünscht,
auch gehackte Nüsse. Kurbiskerne oder Man¬
deln. auch Rosinen und Korinthen, geschmor¬
tes Obst oder gesüßten Quarg Ebenfälls kann
man als Zwischenschicht geschmortes und ent¬
kerntes Backobst oder Marmelade nehmen,
man hat jedoch darauf zu achten, daß der Auf¬
kauf nicht zu küß ist.

Svareierkuchen von besonderem Nährwert
bereitet man aus 250 Gramm Mehl. ' /- Liter
Magermilch einem Ei und 125 Gramm vor¬
her ausgeanollenen Gerstengraupen. Die
Küchlein werden in kleiner Pfanne gebacken
wie Plinsen oder Puffer.

r-er-HSHSk
Das Dörrobst oder Backobst wird von ^

manchen Hausfrauen stiefmütterlich behandelt,
und doch ist es ein wichtiger Ernährungs¬
faktor rm Winter , wenn es an Frischgemüse
und an frischem Obst fehlt. Es ist seines
Mineralreichtums wegen und infolge seines
Basenüberschusses zu reichlicher Verwendung
in der Küche süt Morgen -. Mittags - und >
Abendmahlzeiten zu empfehlen. Da es an¬
regend auf die Verdauung wirkt, ist es noch ^
besonders willkommen. Bor allem sind ge- §
trocknete Bananen , Pflaumen , Acpfel. Birnen
anzuraten . .

Der Schlesier gibt seiner Vorliebe für Back- !
obst durch sein Leibgericht„Schlesisches Him- ^melreich" Ausdruck, der Mecklenburger liebt !
seine heimischen„Plummen und Klüth" der j
Ostpreutze gibt an den Schweinebraten und
an Kasseler Backpflaumen, die dem Sonntags-
braten dann einen keinen, pikanten Geschmack
geben. Auch Birnen und Klöße schmecken vor¬
züglich. wenn man statt der frischen Birnen
Backbirnen nimmt, und gemischtes Backobst
mit Kartoffelklößen mundet vorzüglich. Beim
Nachdenken über den Küchenzettel sollten wir
deshalb unser Dörrobst nicht vergessen, son¬
dern ihm einen Ehrenplatz einräumen.

Leichte Morgenschuhe
/lue 5to//rs «tLN lassen «ich von Aesc/ileh/eN

Drauenhäncken mühelos leichte RorHsnsckruh«

In gesundheitlicher Hinsicht bringt Vas
Tragen der Gummischuhe Vorteil und Nach¬
teil Gumnn ist lustundurchlässiger Stoff,
während das Sohlenleder einen Luftgehalt
von 42 Prozent aufweist. Daher ist die
Wärmeentwicklung im Gummi abnorm und
die Schweißnusdünstung gering. Gummi¬
schuhe sind deshalb zum ständigen Tragen
nicht geeignet schützen aber bei nasser Witte¬
rung die Füße vor Nässe und Kälte. Außer¬
dem bewahren die Gummischuhe das Srhuh-
werk vor dem Straßenschmutz und sind nütz¬
lich bei Glätte da sie das Ausgleiten ver¬
hindern. Man sollte die Gummischuhe>edoch
nicht im Zimmer anbehalten weil dann eine
Wärmestannng eintritt . die wicht zur Bil¬
dung von Frostbeulen an den Füßen Anlaßgebe« kann.

her «le/lerr Z/arr sclrneicket «ich euer «/ clre er»-
relueu Zelle aus /chpie, , lre/ie / «re ru «srrrme»
u/rck probier / ihrer, 577r Krürick/rT/i au« /7a»
bu/ier mir» <-!a/ / HeFerrHe««/?/ Die l r̂m-
rs/rmunL cker /l/orHerr«chul,e Harra c/ure/r eia er»
l' eD«/o/rranck besorrc/er« warm urrcl mol/iA Ze-
«/a//e / rverckea r -IbbilckurrZea ober,, Die 5'"h-
ler, cler llaiisscbulik rvalii/ mar, rmecbma/bZer-
rrreine au« «irrem «l/err / r'/n/rrrt. rverr/ea mrl
ckem Ober/eü ru «ammeaZe «/epp / uncl ckanrr kurz
sbHe«chni//err ball « cler 57/,ulr riirb/ / e«/ ee-
auA «i'/r/ , bann er ckurelr b/eine 6ancl«lrer/e»
<len rro/rverrcktzerr 57/r er/,allen.
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